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77M'ü !H ^  F ü r  die M o n a te  N ovem ber und 
Dezem ber kostet die „Thorncr 

Presse" m it dem J llu s tr ir te n  S o n n ta g s b la tt  
in  den A usgabestellen und durch die P ost 
bezogen 1 Mk., fre i in s H au s  1 Mk. 3 4  Pf.

A bonnem ents nehmen an  sämmtliche kaiserl. 
P o stäm ter, die L an d b rie fträg e r und w ir selbst. 

Expedition der „Thorner Presse",
Katharinenttratze I.

Zur angeblichen Fleischnoth.
D ie N ü rn b erg e r S tad tb eh ö rd en  beschäf­

tigen sich ebenfalls nach „berühm ten M ustern"  
m it der Fleischnoth und p läd iren  fü r Oeffnung 
der G renzen und E rm äß igung  des Viehzolles. 
D aß  sie aber die von demokratischer S e ite  
beleuchteten M ißstände au f dem N ürnberge r 
Schlacht- und Viehhofe, wo die A genten in 
ihrem  fleischvertheuernden T reiben  geschützt 
und unterstützt w erden, abschaffen w o llten : 
—  davon v e rlau te t nichts.

W as es m it der Fleischnoth und Fleisch­
theuerung  auf sich habe, erfahren  w ir auch 
a u s  der „L ab lauer K reisztg ."  Nach dem 
Schw einem arkt-B ericht, den sie veröffentlicht, 
w urden fü r 4  Wochen alte Ferkel 3 M ark  
gezahlt. I m  Anzeigentheil bietet der Fleischer­
meister S in g e r  Hammelfleisch zu 35 P fenn ig  
pro P fu n d  aus. S in d  d as  etw a T h eu eru n g s­
p reise?

Die E in fuh r lebender ungarischer Schweine 
nach D eutschland in gewisse größere S tä d te  
m it öffentlichen Schlachthöfen soll nach der 
„Allg. deutschen Fleischerzeitung" demnächst 
gestattet w erden. E s  sollen darüber V erhand­
lungen zwischen den betreffenden R egierungen 
schweben.

Die französische Ministerkrisis.
Noch in keinem Lande haben so häufige 

M inisterwechsel stattgefunden, wie in  der 
französischen Republik. D a s  letzte der ge­
stürzten M in isterien , das M in isterium  Brisson, 
ist gleichfalls n u r wenige M ona te  im  Amte 
gewesen, um dann das Schicksal seiner V o r­
gänger zu theilen. Den äußerlichen A nlaß  
zu seinem S tu rz  gab bekanntlich das V er­
halten  des K riegsm in isters C hanoine in der 
D cputirtenkam m er, w ährend der wirkliche 
G ru n d  tiefer lieg t und in der D reyfusange- 
legenheit zu suchen ist. D ie D epu tirten -

kammer Pflegte bere its  seit M o n a ten  der 
R uhe, au s  der sie am 25. Oktober, an welchem 
T age sie zu ih re r ersten Sitzung zusam m en­
tr a t ,  geweckt w urde. D ie Z eit der F erien  
nun h a tte  d as  K abinet Brisson dazu benutzt, 
die von seinem V orgänger M öline bereits 
abgethane Dreyfussache von neuem hervorzu­
holen und den Beschluß zu fassen, sie vor 
den K assationshof zu bringen. Zw ei T age, 
bevor die V erhandlungen des letzteren be­
gannen, t r a t  die K am m er zusammen, und es 
konnte von vornherein  keinem Zw eifel u n te r­
liegen, daß die erste Sitzung nicht n u r  außer­
ordentlich stürmisch werden, sondern auch 
manche Ueberraschung bringen w ürde, zum al 
m an im V o rau s  w ußte, daß der B erichter­
sta tte r in der Dreyfussache, B a rd , und der 
O berp roku ra to r M a n a u  fü r die Revision des 
Prozesses e in treten  w ürden. Diese w urde 
aber von der M ehrheit des französischen 
Volkes garnicht gewünscht, und Thatsache ist 
es, daß die fü r die Revision sich bem erkbar 
machende Bew egung künstlich durch die der 
F am ilie  D reyfus nahe stehende Jobberpresse 
hervorgerufen worden ist. Bem erkt muß 
dabei w erden, daß D reyfus m it einer ganzen 
A nzahl von B örsenleuten in verw andtschaft­
licher Beziehung steht, denen es natürlich 
d aran  gelegen ist, einen der ihrigen  vom 
Verdachte des H ochverraths befreit zu sehen. 
D ie w e itau s  größte M eh rh e it des Volkes 
h ä lt den E xkapitän nach wie vor fü r schuldig.

D er Umstand nun, daß sich das M in iste­
rium  Brisson zum W erkzeug der Jobberpresse 
hatte  machen lassen, m ußte na tu rgem äß  gegen 
dasselbe großen Unwillen heraufbeschwören, 
der um so größer w urde, a ls  die G eneral- 
stabspresse fü r die Schuld des D epo rtirten  
e in tra t. S o  w a r  es denn vorauszusehen, 
daß die G egner der Revision, die K lerikalen, 
N ationalisten , Antisem iten rc. alles aufbieten 
w ürden, um einen erfolgreichen S tu rm  gegen 
das M in isterium  Brisson zu unternehm en. 
Und trotzdem kam der S tu rz  desselben, der 
bereits in der ersten Kammersitzung erfolgte, 
doch überraschend, w eil die begleitenden 
N ebenum stände so verblüffender N a tu r  w aren , 
wie sie nicht e rw a rte t werden konnten. D er 
S tu rz  w urde, w as  Brisson wohl am wenigsten 
befürchtet ha tte , au s  dem M inisterium  selbst 
h e rau s  bewerkstelligt, indem der K riegs­

m inister G enera l C hanoine auf eine A n­
zapfung D öroulödes erklärte, er stehe in der 
Dreyfussache genau auf dem S tandpunkte  
seiner A m tsvo rgänger und des G eneralstabes, 
w eswegen er sein Am t niederlege. Obgleich 
h ierm it auch der S tu rz  des Gesam m tministe- 
r iu m s bere its  besiegelt schien, gelang es 
Brisson doch noch, einen Kammerbeschluß her­
beizuführen, durch welchen ausgesprochen 
w urde, daß die Z iv ilgew alt über die M i l i tä r ­
gew alt gehe. D a s  fü r das K abinet Brisson 
b ean trag te  V ertrau en sv o tu m  ging aber nicht 
m ehr durch, und so blieb ihm nichts anderes 
übrig , a ls  selbst zu gehen.

Z w ei T age  nach dem S tu rz e  t r a t  der 
Kassationshof zusammen, und w ährend  dieser 
über die Revision des Dreyfusprozesses be­
rie th , m ußte sich der P rä s id en t der Republik 
Wohl oder übel auf die M inistersuche begeben. 
E s sollte ein au s  G em äßigten und R adikalen 
zusammengesetztes K onzentrationsin in isterium  
gebildet werden, in  welchem ein Z ivilist das 
P ortefeu ille  des K riegsm in isters übernehm en 
sollte. D upuy w urde m it der N eubildung 
des K abinets beau ftrag t, aber seine B e­
m ühungen w ären  fast gescheitert, wenn sich 
Freycinet nach langem  Z ögern nicht doch 
noch im letzten Augenblicke fü r die U eber­
nahme des K riegsm in isterium s entschieden 
hätte . S o  ist denn jetzt das neue K abinet 
gebildet. D a s  B em erkensw erthe an ihm ist 
der Umstand, daß eben ein Z ivilist das 
K riegsm inisterium  inne ha t, wodurch auch 
äußerlich dem Kammerbeschlusse, daß die 
Z iv ilgew alt über der M ilitä rm ach t steht, 
Rechnung getragen w ird . D a ra u s  aber geht 
au fs deutlichste hervor, daß der Gegensatz 
zwischen der Republik und der M ilitä rp a r te i 
ein außerordentlich schroffer geworden ist. 
Derselbe ist durch den inzwischen erfolgten 
Revisionsbeschluß des K assationshofes selbst­
verständlich nicht gem ildert w orden. U nter 
solchen Umständen erk lärt es sich von selbst, 
wenn die erhitzten G em üther der leicht e r ­
regten Franzosen sich bereits den Augenblick 
ausm alen , wo ihrem  Lande der E rre tte r , 
gleichviel ob in der G estalt eines O rle a n s  
oder eines B o n ap arte , kommen w ird . Die 
allgemeine Lage in Frankreich ist a llerd ings 
fü r die T h ronfo rderer augenblicklich so günstig, 
wie noch nie zuvor, und die M ehrzah l des

Volkes w ürde jedem zujubeln, der m it 
wuchtigem Hiebe den gordischen K noten, den 
allmählich die Zustände geschaffen haben, 
durchschlüge. D a s  neue M in isterium  w ird  
nun zu regieren  versuchen, w ie lange ihm 
dies aber gelingen w ird , verm ag niem and 
vorauszusagen. Jed en fa lls  aber w ird  ihm  
das Leben nicht w eniger schwer gemacht 
werden, wie seinen V orgängern .

Politische Tagesschau.
D er G esundheitszustand des P a p s t e s  

ist, wie ein „Wolff'sches T eleg ram m " a u s  
Rom  meldet, trotz gegentheiliger G erüchte, 
fo rtdauernd  ein ausgezeichneter. D er P ap st 
empfing am S o n n ta g  den K ard in a l M acchi 
und am D ienstag den K ard in a l O reg lia .

I n  P a r i s  ist das neue M in is terium  
D upuy fertig . F reycinet ist K riegs- und der 
jüdische H err Lockroy M arinem in ister. —  
D ie von dem K assationshof angeordnete e r­
gänzende Untersuchung dürfte zwei M o n a te  
beanspruchen. E s  bestätig t sich, daß d as  
Zeugenverhör vor den versam m elten vierzehn 
M itg lied ern  des K affationshofes stattfinden 
w ird . E s  v e rlau te t in den W andelgängen 
des Justizpalastes, zwei R ä th e  des Kassntions- 
hofes hä tten  sich in  das K riegsm inisterium  
begeben, um K enntniß vom geheimen Dossiers 
zu nehmen. Lockroy dürfte aber S chw ierig ­
keiten machen, das Aktenstück herauszugeben 
und n u r die Durchsicht gewisser Theile des­
selben gestatten.

V on B u lg aren  erm ordet w urde nach in 
B e lg rad  eingegangenen Nachrichten in 
Koepueli, M a c e d o n i e n ,  einer der ange­
sehensten S erb en  N am ens Taschewic m itten  
in der S ta d t .  B ish e r  w urden neun ange­
sehene B u lg a ren  verhaftet. D er V orfa ll 
rief in B e lg rad  große E rb itte ru n g  hervor.

Die Lage in der e r y t h r ä i s c h e n  
Kolonie soll nach italienischen offiziösen 
M eldungen befriedigend sein. D ie „Agenzia 
S te fa n i"  meldet au s  M assauah  gegenüber in 
I ta l ie n  verbreite ten  Gerüchten, die Nach­
richten über bedrohliche Zustände in der 
Kolonie E ry th rä a  seien durchaus unbe­
gründet, es herrscht do rt vollkommene R uhe. 
Vom Hochplateau jenseits der G renzen w ird  
gemeldet, daß nach dem Kreuzesfeste F ü h re r  
und S o ld a ten  in  ihre heim atlichen Bezirke

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. v o n  H a h n .

-------------- tNachdruck verbo ten. )

(45. Fortsetzung.)
D er W urzer versuchte sich aufzurichten, 

sank aber w ieder zusammen.
„Ich  weiß nicht, wo der W irth  geblieben 

ist, —  ich hab ' kein' Schuld. M ein  G e­
wissen ist rein , —  G o tt ist mein Z euge!"  
stöhnte er.

„ S o  erzählt, w as  I h r  drüben w olltet. 
W ozu hab t I h r  ihm au fg e lau e rt? "

„Nichts hab ' ich von ihm gewollt, hab ' 
ihm  auch nicht au fgelauert. W ie eine W ild- 
katz' h a t e r mich angesprungen."

„W ie kommt I h r  aber jetzt, zu nacht­
schlafender Z eit, h inüber, W u rz e r? R edet 
die W ahrheit, die Sache ist ernst, und I h r  
w erdet Euch gewiß auch vor Gericht ver­
an tw orten  müssen. E ine gute Absicht fü h rt 
doch den Menschen nachts nicht ungerufen in 
fremde Höfe."

„D en M ichel w o llt ' ich abspüren," sagte 
der G efrag te  m a tt.

„D en M iche l?"
D er W urzer nickte. „Ich  w ollt' m it ihm 

reden, daß er au s  unserm  D orf w egging." 
E r  ergriff des P fa r r h e r rn  H and und sah 
flehend zu ihm auf. „Ich  bin unschuldig, 
H err  P fa r r e r ,  g lau b t I h r  m ir? "

D er geistliche H e rr  sah ihm eine W eile 
ernst und eindringlich in s  Auge, dann sagte 
er fest: „Ich  glaube Euch, W urzer,"  und 
seinem O h r sich n äh ern d , setzte er bedeutsam 
h in zu : „W ie ich an die Unschuld E u res  
S o h n es  g laube."

D er W urzer zuckte wie u n te r  einem 
Schlage zusammen und ließ den Kopf tief 
auf seine B rust Herabsinken.

D ie Leute w arfen  sich bedeutungsvolle 
Blicke zu, und einer stieß seinen N achbar a n : 
„L au f' zum A m tm ann, der W urzer muß 
gleich verhafte t werden, sonst entschlüpft 
er. „Ich  m ein', der P f a r r e r  läß t sich be­
reden."

Inzwischen fuhr der geistliche H err fo r t :  
„D er W irth  liegt aber doch gewiß ange­
trunken in irgend  einem Winkel und kommt 
von selber w ieder zum Vorschein."

„ D a s  kann nicht gescheh'n," fielen die 
A nkläger ein. „E s giebt keine S te ll ' m ehr, 
wo w ir nicht gesucht haben. Am E nd ' ist 
er aber auch allein in  den S ee  'gangen ,"  
setzte einer hämisch hinzu.

„R ichtet nicht vorschnell," m einte der 
P fa r rh e r r .

„S uch t n u r in meinem H au s  nach, 
wenn I h r  m ir schon die S chand that 
z u tra u t,"  hob der W urzer sein H aupt.

„D as soll schon geschehen, aber erst sollst 
in S icherheit sein!"

I n  diesem Augenblick kam der A m tm ann 
herein, der schon drüben im S te rn  ge­
wesen und den T hatbestand  kannte.

Nach einem kurzen V erhör verhaftete  er 
den W urzer.

D a ra u f  w urde das H au s durchsucht, 
aber nichts gefunden, w a s  dem Verdacht 
neue N ah ru n g  gab.

Am nächsten T age schon kam eine A n­
zahl G erich tsherren  in s  D orf, und ein 
eifriges V erhören  begann.

D ie V oruntersuchung w a r  b ere its  ge­
schloffen und der T ag  der H aup tverhand lung  
in Aussicht genommen, aber noch w a r  kein 
einziger B ew eis erbracht, kein Zeuge aufge­
tre ten , der den W urzer auch n u r im  en t­
ferntesten entlastete.

M it  großer U nruhe sah der P fa r r e r  
Benedikts Ankunft entgegen. Dieser hatte  
vor einiger Z eit geschrieben, daß sein 
G önner gestorben sei, der ihn zum U niversal­
erben eingesetzt habe, und daß er nun nach 
E u ropa  zurückkehren wolle. D er P fa r r h e r r  
hatte  ihn vor seiner Abreise von B rasilien  
von dem V orgefallenen nicht m ehr in  K ennt­
niß setzen können.

W ie schrecklich m ußte es den S ohn  
treffen, der m it frohen Hoffnungen, a ls  
reicher M a n n , au s  den besten V erhältnissen 
in die H eim at zurückkehrte, den V a te r im 
G efängniß  und der schwersten Verbrechen 
angeklagt zu finden!

D ie einzige F reude, die den H eim kehren­
den erw arte te , sollte ihm  durch die Tücke 
der S te rn w ir th in  auch noch ge trüb t 
werden.

Die G retei, fü r die Benedikt ja h ra u s , 
jahrein  eine stattliche S um m e herüberge- 
schickt, w a r  zu einem holderblühten  M ädchen 
herangewachsen. D er alte  H err, dem die 
D irn  selber ein V erzug w a r  und der's  
w ußte, m it welcher säst krankhaften Z ärtlich ­
keit der Abwesende an dem Kinde hing, 
hatte  sich's ausgedacht, daß ih r Anblick dem 
Heimkehrenden die Rückkehr in die H eim at 
lohnen und über die erste schreckliche U eber­
raschung, w enn er des V a te rs  Schicksal er­
fuhr, hinweghelfen sollte. E r  w ollte die 
D irn  fü r die Z e it der Anwesenheit 
B enedikts in sein H au s  nehmen, in  welchem 
auch fü r ihn ein kleines, behagliches Heim 
vo rb ere ite t w ar, dam it er recht viel G elegen­
heit fand , sich seines edelm üthigen W erkes zu 
freuen.

D ies V orhaben  nun h a tte  die S te r n ­
w irth in  vereite lt, indem sie G rete i einige

T age nach dem Verschwinden des W irth e s  
in den S te rn  zurückkommen ließ.

S ie  th a t  das au s  verschiedenen G ründen . 
E rstens w ollte sie dam it ihre A nhänglichkeit 
a» ihren M a n n  vor den Leuten noch in ein 
besseres Licht stellen, indem sie bew ies, daß 
sein Kind jetzt erst recht einen P latz an ih re r  
S e ite  fand. S ie  ha tte  die Abwesenheit 
G re te is , die sie im m er a ls  eine E rleichterung 
empfunden und dann fü r eine N othw endig­
keit gehalten ha tte , a ls  sie M itw isserin  der 
Verbrechen ih res M a n n es  w ar, vor den 
Leuten im m er m it dem H inw eis zu be­
m änteln  gew ußt, daß dem Kinde der Anblick 
des verkommenen V a te rs  entzogen bleiben 
sollte. J e d e r  G utgesinnte ha tte  sie darum  
im stillen gelobt.

F e rn e r w ollte sie auch nicht allein im  
S te rn  w irthschaften. D ie M u tte r  w a r  schon 
vor J a h r  und T ag  gestorben —  und sie 
w ußte es zu gut, wie gern die Leute einem 
alleinstehenden W eibsbild  e tw as anhängen .

G anz tief verborgen in ih re r  S eele  
schlummerte aber auch der Gedanke, den 
Benedikt, von dessen beabsichtigter Heimkehr 
sie erfah ren , auf diese Weise zu zwingen, 
m it ih r  selber w ieder in Verkehr zu tre ten . 
S ie  w ollte es durchsetzen, daß er i» den 
S te rn  kommen m ußte, w enn er die D irn  
sehen w ollte. Und w a s  dann alles möglich 
w ar, d a rü b er schoß ih r  oft d as  B lu t in die 
W angen, wenn sie's bedachte. Frisch und 
blühend w a r  sie noch, und der Benedikt w a r  
auch nicht jünger gew orden —  und des 
W u rzers  T h a t an dem W irth  w a r  gewiß 
ein gu te r Hebel, ih re  stillen Absichten zu 
fördern . S ie  m ußte es n u r  schlau anstellen. 
W enn nicht anders, m ußten T heilnahm e und 
M itle id  ih r  geben, w as  sie erstrebte, w enn



zurückkehrten. Es verlautet, Menelik sei in ­
folge der vermittelnden Thätigkeit des Klerus 
geneigt, Mangascha zu verzeihen, wodurch 
die Gefahr eines Konfliktes beseitigt 
würde.

Die P e s t e r k r a n k u n g e n  in der S tadt 
B o m b a y  haben nach dem letzten Wochen- 
ausweis dauernd abgenommen. Es sind 
dort 96 Todesfälle gegen hundertundsechzehn 
in der vorigen Woche vorgekommen. Nahe­
zu fünftausend Todesfälle traten jedoch in 
den Distrikten der Präsidentschaft Bombay 
ein. Die Epidemie nimmt zu im Staate 
Mysore. Aus Bangalore werden vier­
hundert Todesfälle gemeldet. Oberindien ist 
seuchenfrei. — Der Postbeamte Tasildar 
Sundaraja Jyer ist in Hindupur, an der 
Grenze von M adras und Mysore, in Aus­
übung seiner Pflicht vom Pöbel gesteinigt 
worden.

Aus C h i n a  w ird  der „T im es" gemeldet, 
die Shanghaier „N orth  China D a ily  News" 
hätten ein Telegramm aus Tschungking er­
halten, das besagt, daß der Aufstand in der 
Provinz Szetschwan beendet ist, da der 
Führer der Aufständischen m it dem Befehls­
haber der kaiserlich chinesischen Truppen zu 
einer Verständigung gekommen ist. — Nach 
einem Londoner Telegramm der „Voss. 
Z tg ." soll der deutsche Gesandte von Hey- 
king seinen Kollegen vorgeschlagen haben, die 
gemeinsame Besetzung der Eisenbahn von 
Schanheikwan nach Peking durch inter­
nationale Truppen zu bewerkstelligen, um 
die Verbindung m it der Küste zu sichern. 
Aber nur für den Fa ll, wenn die chinesische 
Regierung ih r Versprechen, die chinesischen 
Truppen in eine gehörige Entfernung von 
Peking zurückzuziehen, nicht sofort erfülle.

Die Regierung der Vereinigten Staaten 
bietet Spanien 300 M illionen fü r die 
P h i l  i p p i  neu,

I n  der Finanzgebahrung der V e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n  nehmen als Nach­
wirkung des Krieges m it Spanien die 
Defizits kein Ende. Auch im M onat 
Oktober betrugen die Staatseinnahmen nur 
39630051 Dollars, die Staatsausgaben da- 
gegen 53 903000 Dollars._________________

B e rlin . 1. November 1898.
— Ein Geschenk des Kaisers hat vor 

einiger Zeit die Großherzogin von Baden 
empfangen. Es ist ein von geschnitztem Holz­
rahmen umschlossenes M arm orre lie f des Ber­
liner Bildhauers Hidding, welches den Heim­
gang Kaiser W ilhelms I.  in  poetischer Form 
darstellt; Engelgestalten tragen den Ent­
schlafenen schwebend hoch über Wolken.

— Aus Neuwied w ird  gemeldet, daß die 
junge Königin der Niederlande m it der 
Kön ig in-M utter gestern Nachmittag dort ein­
getroffen sei. Von einer Verlobung des Erb­
prinzen von Wied m it der Königin ist seit 
lange die Rede.

—  F ür Arbeiter der Heeresverwaltung 
hat der Prinzregent von Bayern zu seinem 
Namensfest eine Medaille gestiftet, die in 
Bronze m it einem Geldbetrag von 50— 100

wirklich jede G lu t in seinem Herzen fü r ihr, 
Person erloschen war.

A ls Ehefrau des Vermißten besaß sv 
vorläufig ausschließliche Machtbefugnisse übei 
die Unmündige, und so hatte der P farrheri 
gegen ihren E ing riff nichts vermocht.

Für Gretei war es ein Herzleid, m it dei 
Stiefm utter unter einem Dach zu leben, gege, 
die sie einen unbesiegbaren Widerwillen hegte 
und ihr Unterthan zu sein wie einer M u tte r 
Auch konnte sie sich m it dem Ton, der in 
W irthshaus herrschte, nicht zurechtfinden 
Vollends abends war sie ganz unglücklich 
wenn die Stube voll junger Burschen wa 
und die W irth in  sie m it den Maßkrügei 
hin- und herschickte. I h r  reines Ohr tra  
da so manches W ort, das sie erschreckte, nn! 
das rohe Lachen und die dreisten Scherze 
die von den Lippen der Angetrunkenen fielen 
trieben ih r das B lu t in die Wangen.

Sie war anders erzogen, als die übrige, 
D irnen im Dorf. Se it mehreren Jahre, 
schon lebte sie als Pflegetochter im Haus 
des Lehrers in Sturzbach, bei dem de 
P fa rre r sie m it des Vaters Einwilligum  
untergebracht, als die Base plötzlich gestorbe, 
war. Gretei hatte so ihre letzten Kinderjahr 
unter den denkbar günstigsten Verhältnisse, 
zugebracht, und es war ih r eine Erziehn» 
zu theil »-worden, die zn ihrer Herkunft i, 
keinem Verhältniß stand. Das kinderlos 
Lehrerpaar hatte ih r- geistigen Fähigkeit« 
M it Liebe gepflegt und ih r alles beigebracht 
was m seinem Bereich lag. Sogar musikalisc 
war Grete. und konnte hübsche Weisen au 
dem Klavier spielen. Es war ih r darur 
auch nicht leicht, der Lenei jetzt sckwer 
Magddienste leisten zu müssen, wo sie q< 
wöhnt war, nur m it der Nadel zu hantire 
oder in dem kleinen Haushalt der Pfleg, 
eltern zu walten.

(Fortsetzung folgt.)

M ark jedem Arbeiter der Heeresverwaltung 
nach zufriedenstellend zurückgelegter fünfund- 
zwanzigjähriger Dienstzeit verliehen werden 
soll. Nach vierzigjähriger Dienstzeit w ird 
die Medaille in S ilber m it dem doppelten 
Geldbetrag verliehen.

—  Fürst Herbert Bismarck erläßt in den
„Hamburger Nachrichten" folgende Dank­
sagung: Schönhausen, 30. Oktober. Seit
der fü r die ersten Beileidsbezeugungen ver­
öffentlichten Danksagung sind m ir zumeist aus 
fernen Gegenden zahlloseweitereKundgebungen 
von treuer Theilnahme an dem Hinscheiden 
meines Vaters zugegangen, denen auch jetzt 
noch fast täglich neue folgen. Ich kann m ir 
nicht versagen, an dem heutigen Tage, der 
das erste traurige V ierte ljahr zum Abschluß 
bringt, allen deren noch besonders zu danken, 
die aus der Fremde und vielfach in schönen, 
feierlichen Schriftstücken ihre Mitempfindung 
zum Ausdruck gebracht haben. An erster 
Stelle sind es die Vereinigungen Deutscher 
in den großen Städten und Zentren Nord- 
und Südamerikas, Australien, Neuseeland 
und Südafrika, welche meines Vaters und 
seiner Hingabe für das Vaterland in patrio­
tischer Weise gedacht. Da die Bethätigung 
meines Dankes an jede Adresse leider undurch­
führbar sein w ird, bitte ich unsere Lands­
leute, die in weiter Ferne m it den H inter­
bliebenen trauern, ihnen auf diesem Wege 
sagen zu dürfen, wie wohlthuend uns ihre 
warme Theilnahme gewesen.

—  Die „Gedanken und Erinnerungen des 
Fürsten Bismarck" sollen bestimmt am 29. 
November erscheinen. Bisher sollen schon 
100000 Stück bestellt sein.

—  Der Gouverneur von Deutsch-Ostafrika 
General Liebert ist auf Urlaub in Berlin  
eingetroffen. Der Sultan von Sansibar, dem 
er vor seiner Abreise aus Deutsch-Ostafrika 
einen Besuch abstattete, schenkte ihm bei dieser 
Gelegenheit einen ebenso prächtigen als 
werthvollen Säbel.

Dem Reichsgerichtsrath Spähn, der 
bei den jüngsten Wahlen zum Reichstags- 
mitgliede gewählt wurde und der möglicher­
weise auch wieder einen Sitz im Präsidium 
des Reichstags einnehmen w ird, soll einem 
Aachener B latte zufolge von seiner Behörde 
der Urlaub zur Vertretung des Landtags- 
mandats Aachen verweigert worden sein.

—  Der in Detmold seines Amtes ent­
hobene Archivrath Berkemeyer ist der U r­
heber der in der „Köln. Z tg ." gegen 
die Biesterfelder Ansprüche erschienenen 
Artikel.

— Die Errichtung einer thüringischen 
technischen Hochschule in Rudolstadt ist be­
schlossen.

— Auf dem Berliner städtischen Schlacht­
viehmarkt ist die M au l- und Klauenseuche 
konstatirt worden. Der städtische Viehhof 
soll davon aber in keiner Weise berührt sein.

Schillingsfürst, 1. November. Der Reichs­
kanzler Fürst Hohcnlohe ist gestern Abend 
hier eingetroffen.

Friedrichsrnh, 1. November. Der Mauso­
leumsbau w ird  diese Woche gerichtet. Es ist 
zweifelhaft, ob das Bauwerk zu dem in Aus­
sicht genommenen Term in M itte  November 
soweit fertig w ird, daß die Beisetzung er­
folgen kann.

Die Orientreise des deutschen 
Kaiser-aares.

J e r u s a l e m ,  1. November. Anschließend 
an die Feier der Einweihung der Erlöser­
kirche verlas der Kaiser in der Kirche eine 
Ansprache, worin er darauf hinwies, wie in 
Jerusalem die gemeinsame Arbeit bezeuge, 
daß alle Christen über die Konfessionen und 
Nationen im  apostolischen Glauben eins seien. 
„Von Jerusalem kam das Licht, in  dessen 
Glauben das deutsche Volk groß und herrlich 
geworden ist. Was die germanischen Völker 
geworden, sind sie geworden unter dem Panier 
des Kreuzes, des Wahrzeichens selbstaufopfern- 
der Nächstenliebe. Wie vor fast zwei Jah r­
tausenden soll auch heute von Jerusalem der 
A ller sehnsuchtsvolles Hoffen in sich bergende 
Ruf erschallen: „Friede auf Erden." Der
Kaiser erneuerte das Gelübde seiner V o r­
fahren: „Ich  und M ein Haus, w ir  wollen 
dem Herrn dienen," und forderte alle auf 
zu dem gleichen Gelöbniß. Der Kaiser schloß 
m it der B itte , G ott verleihe, daß das G ott­
vertrauen, die Nächstenliebe, Geduld im Leiden 
und tüchtige Arbeit des deutschen Volkes 
edelster Schmuck bleibe und daß der Geist 
des Friedens die evangelische Kirche mehr 
und mehr durchdringe und heilige.

Nach der Erwerbung des Dorm ition- 
Grundstückes telegraphirte der K a i s e r  an 
den P a p s t :  „Ich bin glücklich, zur Kennt­
niß Eurer Heiligkeit bringen zu können, daß 
Ich dank der wohlwollenden Verm ittelung des 
Sultans, der M ir  bereitwilligst diesen Be­
weis persönlicher Freundschaft gegeben, in 
Jerusalem das Dormition-Grundstück erwerben 
konnte. Ich habe beschlossen, das durch viele 
fromme Erinnerungen geheiligte Grundstück

den katholischen Unterthanen, im besonderen 
dem deutschen katholischen Verein vom heiligen 
Lande, zur Verfügung zu stellen. Es hat 
Meinem Herzen wohl gethan, bei diesem An- 
lvß zu bekunden, wie theuer M ir  die re li­
giösen Interessen der Katholiken sind, welche 
die göttliche Vorsehung m ir anvertraut hat. 
Ich bitte Em. Heiligkeit, die Versicherung 
Meiner aufrichtigsten Zuneigung entgegenzu­
nehmen.^ D e r P a p s t  a n t w o r t e t e :  „W ir  
sind gerührt durch das gütige Telegramm, 
das Ew. Majestät an uns gerichtet haben, 
um Ih re  Entschließung zu unserer Kenntniß 
zu bringen, Ih re n  katholischen Unterthanen 
das Dormition-Grundstück in Jerusalem zu 
überweisen, welches Ew. Majestät erworben. 
Indem w ir  unsere lebhafte Genugthuung be­
zeugen, sind w ir gewiß, daß die Katholiken 
dankerfüllt für Em. Majestät sein werden, 
und gern verbinden w ir unsere aufrichtigste 
Danksagung m it denen Anderer."

Die Einweihung der Erlöserkirche verlief 
bei herrlichem Wetter glänzend. Das Kaiser- 
paar wurde am Schnittpunkt der David- und 
Kronprinz Friedrich-Wilhelmstraße von einer 
aus 6 Herren bestehenden Deputation des 
Johanniter-Ordens unterFührung des Ordens- 
kanzlers von Levetzow empfangen und von 
letzterem m it einer Ansprache begrüßt. Nach 
der Ansprache schritten die Majestäten unter 
Glockengeläute im feierlichen Zuge m it dem 
Gefolge bis zum Westportal der Erlöserkirche. 
H ier waren außer dem Kuratorium  der Je­
rusalemstiftung die den Bau leitenden und 
ausführenden Architekten, die offiziellen Ver­
treter der deutschen und evangelischen Kirchen- 
regierung, die außerdeutschen Kirchengemein- 
schaften, sowie die Geistlichen aus Jerusalem, 
Haifa und Jaffa versammelt. Nach Ueber- 
gabe der Schlüssel durch den Baumeister und 
Oeffnung der Thüren tra t unter V o ra n tr itt 
des Kuratoriums der Jerusalem-Stiftung, von 
Vertretern der evangelischen Kirchenregierung 
und der Geistlichen, welche der Schlüssel- 
Uebergabe beigewohnt hatten, das Kaiserpaar 
ein, hierauf intonirte das Bläserkorps der 
Matrosen der „Hohenzollern" die Hymne: 
„Tochter Zion freue Dich." Nachdem die 
Majestäten die Plätze eingenommen, setzte ein 
Sängerch or unter leiser Begleitung des Bläser­
korps m it dem Gesänge des 1. und 2. Verses 
obiger Hymne e in ; den dritten Vers sang 
Chor und Gemeinde zusammen. Hierauf 
wurde die Weihehandlung von Dryander als 
Assistent des Probstes v. d. Goltz und von 
dem Generalsuperintendenten Erdmann unter 
Glockengeläute vollzogen. Hieran schloß sich 
ein Festgottesdienst.

B e r l i n ,  1. November. Wegen der großen 
Hitze in Jerusalem werden voraussichtlich 
einige kleinere Exkursionen, die im Programme 
vorgesehen waren, unterbleiben.

J e r u s a l e m  31. Oktober. Die E in­
weihung der Erlöserkirche verlief bei schönstem 
Wetter. Seine Majestät der Kaiser hatte die 
Uniform der Gardes du Korps angelegt. 
Türkische In fanterie  und deutsche Matrosen 
bildeten Spalier. Nach Beendigung des Fest­
gottesdienstes tra t Se. Majestät der Kaiser 
an den A lta r und verlas die bereits gemeldete 
Ansprache. Das Amen sprachen alle An­
wesenden nach. Hierauf wurden den 
Majestäten in der Muristan-Kapelle die Ver­
treter der evangelischen deutschen und außer­
deutschen Kirchenregierungen vorgestellt. So­
dann verlas der Präsident des Evangelischen 
Ober-Kirchenraths D r. Barkhausen die aus 
Anlaß der Einweihung der Kirche hinterlegte 
Urkunde, welche Se. Majestät der Kaiser so­
dann vollzog. Am Nachmittage veranstaltete 
die hiesige Gemeinde ein Fest und abends 
waren die Geistlichkeit und die Johanniter- 
r itte r zu S r. Majestät dem Kaiser geladen. 
I n  der Gemeinde sowohl, wie unter den 
Eingeborenen herrscht sehr begeisterte S tim ­
mung. —  Die von den Majestäten wegen der 
großen Hitze aufgegebenen Touren sind die 
Ausflüge nach Jericho und dem todten Meere.

Se. Majestät der Kaiser begab sich heute 
früh zum Berg Zion und wohnte dort der 
Hissung der deutschen und der türkischen Flagge 
auf dem Grundstück dicht neben der Abend­
mahlsstätte bei, welches der Kaiser vom S u l­
tan erworben und den deutschen Katholiken 
überlassen hat. — Se. Majestät der Kaiser 
empfing heute eine vom Prinzen von Wales 
zur Begrüßung entsandte Abordnung von 
Johanniterrittern.

J e r u s a l e m ,  kaiserliches Lager, 1. Nov. 
Seine Majestät der Kaiser und König hat 
von Jerusalem aus an den Kardinal Fürst­
bischof von Breslau v .  Kopp am 29. Oktbr. 
folgendes Telegramm gerichtet: „Seine
Majestät der Sultan haben M ir  das Grund­
stück „In Oorwition äe In Lninte Vieres" hier- 
selbst übereignet, und Ich habe beschlossen, 
dasselbe dem Deutschen Verein vom Heiligen 
Lande zur freien Nutznießung im Interesse 
der deutschen Katholiken zu überweisen. Ich 
weiß, daß es Sie lebhaft interessiern w ird, 
hiervon Kenntniß zu erhalten, und bin gewiß, 
daß Sie m it Meinen katholischen Unterthanen 
hierin einen neuen Beweis Meiner landes-

väterlichen Fürsorge erblicken werden, m it 
welcher Ich, obwohl anderer Konfession, stets 
bestrebt bin, über ihre religiösen Interessen 
zu wachen."

Kardinal Kopp hat folgende telegraphische 
A ntw ort an Seine Majestät gerichtet: „Euere 
Majestät haben durch Allergnädigste Ueber- 
weisung des von Seiner Majestät dem Sultan 
erhaltenen und m it theuren Erinnerungen 
der Christenheit innigst verbundenen Grund­
stücks „In Oormitio-n äs In Lainte V ie rte " an 
den Verein der deutschen Katholiken vom 
Heiligen Lande ein neues Glied in die Kette 
der fortlaufenden Beweise Allerhöchstihrer 
gerechten Gesinnung und landespäterlichen 
Fürsorge fü r die katholischen Unterthanen 
eingefügt und zugleich ein dauerndes Ver- 
mächtniß gestiftet, welches die ganze katholische 
Christenheit freudig berührt, daß aber 
insbesondere die deutschen Katholiken m it 
dankbarer Erinnerung an die Hochherzigkeit 
Euerer kaiserlichen Majestät hegen und 
Pflegen werden."

Ausland.
Wie», 1. November. Wie die „W iener 

Zeitung" meldet, verlieh Kaiser Franz Josef 
in Anerkennung des verdienstlichen Wirkens 
bei der Pflege der Pestkranken bezw. der 
verdienstlichen M itw irkung bei den anläßlich 
der Pesterkrankungen getroffenen Maßnahmen 
zahlreiche Auszeichnungen, darunter D r. Rudolf 
Pöch das Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens, 
D r. M axim ilian  Meyer das goldene Ver­
dienstkreuz m it der Krone, dem Direktor des 
Franz Josef-Hospitals Climesch die eiserne 
Krone 3. Klasse, dem Assistenzarzt D r. Ghon 
das goldene Verdienstkreuz m it der Krone, 
der Lokal-Oberin und vier Schwestern der 
Genossenschaft zum heiligen Herzen Jesu, 
sowie der W ärterin Hochegger die Elisabeth- 
Medaille^________________________________

Provinzialnachrichren.
Pudewitz. 31. Oktober. (Bismarck-Denkmal.) 

Nachdem schon im Frühjahr vor zwei Jahren in 
den Bahnhofsanlagen zwei vom verstorbenen 
Altreichskanzler geschenkte, aus dem Sachsen­
walde stammende Eichbäumchen gepflanzt worden 
sind, hat sich vor kurzer Zeit hier ein Komitee 
gebildet, welches die Errichtung eines Bismarck- 
Denkmals plant. Die Sammlungen haben bereits 
reichliche Erträge gebracht.

Elbing, 30 Oktober. (Die Geflügelcholera) 
herrscht an vielen Orten im Kreise Elbing in 
höchst bedenklicher Weise. Sie ist von Treiber­
gänsen eingeschleppt worden.

Osterode, 29. Oktober. (Verhaftete Diebin.) 
Gestern Abend wurde hier ein Frauenzimmer 
verhaftet, das aus Thorn eintraf und einer ganzen 
Diebesgesellschaft anzugehören scheint. Das Weib 
ging in verschiedene Läufer und stahl, wenn es 
niemand traf, alle Sachen, die ihr unter die Lände 
fielen. Bei Samulon entwendete sie silberne 
Löffel, Armband u. s. w. A ls  sie sich verfolgt 
wußte, flüchtete sie auf den Boden des Fleischer­
meisters Goronch, wo sie von der Polizei abge­
faßt wurde. Bei ihr wurden mancherlei Sachen 
vorgefunden. Schließlich gestand sie die Diebstähle 
ein. erklärte aber, noch eine Kollegin zu haben. 
Diese scheint verduftet zu sein.

Allcnstein, 30. Oktober. (Jagdglück.) Der 
hiesige praktische A rzt Herr von Przewoski war 
am Sonnabend Nachmittag von großem Jagd­
glück begünstigt, indem er auf der Feldmark 
Koschno einen 310 Pfund schweren, kapitalen 
Lirsch erlegte, den er m ittels Wagen in seine 
Wohnung schaffen ließ.

Posen, 31. Oktober. (Schutz auf einen Deserteur.) 
Sonnabend Abend wurde hier ein vom 5. Pionier- 
Bataillon in Glogau desertirter Rekrut, der sich 
seit acht Tagen bei seinen Eltern in Posen aus­
hielt, ergriffen und zur Hauptwache gebracht. 
V ier Mann der Wache, m it scharfgeladener Waffe 
und aufgepflanztem Seitengewehr, sollten den 
Flüchtling um 6'/, Uhr abends nach dem M ilitä r -  
Arrestlokal am Grolmanplatz bringen. Vor dem 
R itterthor machte der Rekrut, der Zivilkleidung 
trug, einen Fluchtversuch. A ls  er auf dreimaligen 
H a llru f nicht stand, wurde ihm ein Schuß nach­
gesandt, der aber nicht traf. Der Ausreißer wurde 
ergriffen und zur Haft gebracht.

— 1. November. Bei der Verfolgung des 
Deserteurs am Sonnabend wurde, wie gemeldet, 
scharf geschaffen. Desselben Weges gingen eine 
Frau und ein dreizehnjähriges Mädchen; dem 
letzteren ging eines der Geschosse dicht am Kopfe 
vorbei, sodaß das Mädchen infolge des Schreckens 
fast ohnmächtig wurde Ebenso befand sich auch 
die Frau in größter Gefahr, erschossen zu werden. 
Der Flüchtling, der aus der entgegengesetzten 
Richtung dahergelaufen kam, rief der Frau zu, sie 
soll bei Seite gehen. Die Frau gehorchte, und 
vielleicht nur diesem Umstände hat sie die E r­
haltung ihres Lebens zu verdanken.

Stargard i. P., 29. Oktober. ( In  der gestrigen 
Kreistagsfitzung) wurde beschlossen, an die Re­
gierung das Ersuchen zu richten, denRegierungs- 
affessor Herrn von Loos als Landrath des Kreises 
einsetzen zu wollen.

Lokalnachrichten.
Z u r Erinnerung. Am 3. November 1760, vor 

138 Jahren, errang F r i e d r i c h  d e r  G r o ß e  
durch den Beistand Z i e t h e n s  bei T o r g a u  
einen schwer erkämpften Sieg über die Oester- 
reicher unter D a n n .  Hierdurch gewann der 
preußische König Sachsen wieder und konnte die 
Winterquartiere bei Leipng beziehen; aber 1400 
S tre iter bedeckten das Schlachtfeld.

Thorn, 2. November 1898.
— ( Z u r  L a n d t a g s w a h l . )  Der hiesige 

Freisinn läßt durch sein Organ, die „Ostdeutsche", 
erklären, daß keine Verhandlungen zwischen 
Liberalen und Polen bezüglich der Wahl der frei­
sinnigen Kandidaten schweben, die darüber ver­
breiteten Gerüchte wären falsch. Gleichwohl ist 
der Freisinn, wie das B la tt weiter bekannt giebt, 
aus parteipolitischen Gründen, damit die Liberalen



hrer nicht ^mundtodt" gemacht würden, die 
Polnische Hilfe bei der Wahl seiner Kandidaten 
anzunehmen bereit. Also der Freisinn will mit 
Polnischer Hilfe seiner Sache zum Siege ver­
helfen. Es war wirklich nöthig, daß das offen 
erklärt wird; nun werden die deutschen Urwähler 
wissen, wie sie mit dem Freisinn daran sind, wie 
weit seine nationale Gesinnung geht. Zwar schon 
einmal, vor zehn Jahren, ist ein freisinniger 
Kandidat, der Landgerichtsdirektor Worzewski, 
mit polnischer Hilfe, dadurch daß sämmtliche 
polnischen Wahlmänner mit den freisinnigen für 
ihn stimmten, in unserem Wahlkreise zum Abge­
ordneten gewählt worden. Weshalb also hätte 
der Umstand, wenn diesmal unter polnischem 
Beistand zwei freisinnige Abgeordnete in Thorn- 
Culm-Briesen gewählt werden, etwas so Be­
fremdliches an sich? Sind denn die freisinnigen 
Grundanschauungen jetzt andere geworden, oder 
hat sich das Verlangen nach politischer Macht 
und Förderung eigener Interessen auf freisinniger 
Seite etwa vermindert? Wir haben an dem 
Wahlkampfe gesehen, daß beides ungeschwächt 
fortbesteht, wenn man es auch für nöthig ge­
halten hat, die Firma zu ändern und nicht mehr 
„Freisinnige Bolkspartei", sondern „Freisinnige 
Vereinigung" zu schreiben; die Spielart ist die­
selbe geblieben. Hegte man denn aber wirklich 
den Glauben, daß der Freisinn in nationaler Be­
ziehung sich jetzt von anderen Gesichtspunkten 
wie früher leiten ließe? Ja , diese Ueberzeugung 
hatte in der That in weiten Kreisen Platz gegriffen, 
und wir selbst gaben derselben soeben erst Ausdruck. 
Die nationale Strömung, die bei der Reichs­
tagswahl auf deutscher Seite alles erfaßte und 
vermittels welcher gerade von liberalen Männern 
eine Erregung gegen irgend welche Partei- und 
Sonderbestrebungen hervorgerufen wurde, wie sie 
hier noch nicht beobachtet wurde, berechtigte voll 
zu dieser Annahme. Die Enttäuschung, die uns 
jetzt bereitet werden soll, ist schwer bedauerlich, 
denn alles das, was jene nationale Bewegung ge­
schaffen. wird damit in Frage gestellt. Der Glaube 
an die Ehrlichkeit einer deutschen politischen Partei 
muß schwinden, wenn diese Partei, nachdem fest­
gestellt, daß sie aus eigener Kraft nicht siegen 
rann, fremde Hilfe in Anspruch nehmen will gegen 
eine andere deutsche Partei, die immer den 
nationalen über den parteipolitischen Standpunkt 
gestellt und für einen liberalen Mann gegen 
die nationalpolnische Partei gekämpft hat, 
von der allein diese Hilfe kommen kann. 
Nach allem, was vorangegangen, konnte es für 
die freisinnige Partei keinen anderen Ausweg 
geben, als für die Kandidaten der deutschen 
Mehrheitspartei, die Herren M e is te r  und 
S ie g .  morgen bei der Abgeordnetenwahl ge­
schlossen einzutreten. Es war ihr einmal nicht 
gelungen, eine Mehrheit allein zu erringen; als 
deutsche Partei mußte sie daher die Kon­
sequenzen daraus ziehen und beweisen, daß auch 
sie zu Opfern fähig ist. zu Opfern, die andere 
deutsche Parteien häufig genug gebracht haben. 
Man hat es aber anders beschlossen, und will 
unter allen Umständen das gesteckte Ziel er­
reichen. Nun gut! Noch steht nicht absolut fest, 
daß Freisinn und Polen zusammen eine Mehrheit 
bilden, denn unter den Männern, die der Freisinn 
um nch hat zu sammeln verstanden, befinden sich 
viele, von deren nationaler Gesinnung sich er­
warten läßt, daß sie den deutschen Gegner nicht 
Z lt .polnischer Hilfe zu Fall bringen wollen. 
Bestände das umgekehrte Verhältniß, hätten Libe­
rale anstatt Konservative die Mehrheit, so würde 
man es mit Fug und Recht von den Konser­
vativen verlangen können, daß sie so handeln, 
wie wir es vom Freisinn forderten. Durch seine 
Ablehnung erwächst nun den konservativen Wahl­
männern die Pflicht, neben ihrem Parteistand­
punkte auch die nationale Ehre zu wahren und 
morgen in Culmsee ihre Schuldigkeit zu thun, 
wie es deutschen Männern geziemt. Nicht eine 
Stimme darf verloren gehen ihren Kandidaten

Meister-Sängerau
und

Sieg-Raczyniewo.
. - ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtsanwalt Ruhm 
m Glatz ist zur Rechtsanwaltschaft bei dem Amts­
gericht und dem Landgericht in Danzig zugelassen.

Dem Amtsgerrchtssekretar, Kanzleirath Nobach 
in Strasburg ist aus Anlaß seiner Versetzung in 
den Ruhestand der Rothe Adlerorden vierter 
Klasse verliehen.

Dem wissenschaftlichen Lehrer Ganske an der 
deutschen Realschule und höheren Mädchenschu e 
in Konstantinovel (vorher am königl. Gymnasium 
in Marienwerder) ist der türkische Osmanieorden 
4. Klasse verliehen worden.

— (P a te n t .)  Auf eine Dampfmaschinen- 
Umsteuerung ist den Herren H Meyer und K. 
Boeste in Briesen Wpr. ein Reichspatent ertheilt 
worden.

— (D as R a d f a h r e n  der  G e istlichen .) 
Der Bischof von Ermland, Herr Dr. Thiel, hat 
den ihm unterstellten Geistlichen das Radfahren 
verboten.

— ( D i e K o r p o r a t i o n  De u t s c h e r  K r i e g e r ­
bund),  die über eine Million alter Soldaten zu 
ihren Mitgliedern zählt, hat vor einigen Jahren 
eine eigene Sterbekasse unter staatlicher Aufsicht 
errichtet, welche Kameraden, deren Ehefrauen 
bezw. Wittwen gegen mäßige Beiträge aufnimmt. 
Die laufende Zahl der Versicherungen beträgt 
43406 Mark, das Versicherungskapital 8875675 
Mark. Reichliche Reserven in Höhe von 852811 
Mark bürgen für die Sicherheit. An Sterbe­
geldern wurden bis jetzt 326982 Mark ausgezahlt. 
I n  diesem Jahre kommen 24620 Mark Dividenden 
an die Mitglieder durch Anrechnung auf die Bei­
träge zur Auszahlung. Die Kasse versichert 
Summen von 100 bis 1000 Mark; bis 600 Mark 
ohne ärztliche Untersuchung.

— ( M i l i t ä r d i e n s t  de r  Volksschul -  
l eh r e r . )  Nach einer Entscheidung des Reichs­
kanzlers ist den nicht in staatlichen Lehrersemi­
naren vorgebildeten Lehramtskandidaten, die auf 
Grund des 8 2 der Prüfungsordnung für Volks- 
schullehrer vom 5. Oktober 1872 zur Seminar- 
EntlassungsPrüfung zugelassen werden und diese 
bestehen, lediglich auf Grund des Bestehens dieser 
Prüfung die wissenschaftliche Befähigung für den 
einjährig - freiwilligen Militärdienst nicht zuzu­
erkennen. Diese Befähigung ist den Seminar­
zöglingen nur mit Rücksicht auf die durch den 
ordnungsmäßigen Seminarbesuch gewonnene Vor­
bildung gewährt worden.

— ( T a r i f e r m ä ß i g u n g  f ü r  E i s t r a n s ­
por t e . )  M it Rücksicht auf das vorliegende Be­

dürfniß hat der Minister der öffentlichen Arbeiten 
genehmigt, daß der zur Zeit bestehende Ausnahme- 
tarif für Eis in Wagenladungen noch bis zum 
31. Dezember d. I .  in Kraft bleibt.

— <T e l e g r a p h i s c h e  P o s t a n w e i s u n g e n )  
nach Großbritannien und Irland  sind vom 1. No­
vember ab bis zum Betrage von 210 Mark zu­
lässig. Die telegraphischen Postanweisungen sind 
gleich den gewöhnlichen Postanweisungen mit 20 
Pfennig für je 20 Mark zu frankiren; daneben 
kommen noch die Kosten der telegraphischen Ueber- 
mittelung mit 15 Pfennig für jedes Wort zur 
Erhebung.

— ( E i n e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e r  
P o l n i s c h e n  L a n d b a n k )  (Bank Ziemski) fand 
in Posen statt. Dem Jahresbericht zufolge, 
welcher die Zeit vom 1. Ju li  1897 bis zum 30. 
Ju n i d. I s .  umfaßt, weist diese Parzellirungs- 
bank eine nicht minder günstige Entwickelung 
nach, wie die meisten übrigen zahlreichen derarti­
gen Genossenschaften. Der „Kuryer" hebt hervor.

Bank in diesem zehnten Berichtsjahre 
1500 Hektar unter Bauern parzellirt habe; die 
Gesammtflache. welche in den 10 Jahren par- 
zellrrt worden sei betrage 16137 Hektar, d. h 
mehr als die Halfre dessen, was die Ansiedelungs- 
kommlssion in der gleichen Zeitdauer parzellirt 
habe, trotzdem die Bank Ziemski anfangs über 
ein, Kapital von nur einer Million und erst seit 
einigen Jahren über zwei Millionen verfüge. 
Die Zahl der polnischen Kolonien, welche diese 
Bank gebildet habe. betrage 1406, der Einschätzungs- 
preis der erworbenen Grundstücke 10565128 Mk. 
Die Erwerber hätten bisher 3 716947 Mark, 
d. h. durchschnittlich etwa 37 Prozent des Ein- 
(chatzungswerthes, eingezahlt: hierbei sei noch 
zu beruckilchtigen. daß die meisten Kolonisten den 
Ankauf lebenden und todten Inventars und die 
Arichtung von Wirthschaftsgebäuden aus eigenen 
Mitteln bestritten hätten. Das eingezahlte 
Kapital habe ,m Rechnungsjahre 2 Millionen 
Mark betragen, welches zu 4 Prozent verzinst 
werde. Die Reserven seien um weitere 14000 
Mark vergrößert worden, sodaß sie jetzt 94107 
Mark. d. l annähernd 5 Prozent des Kapitals 
betrugen. Die Geschäftskosten hatten im ver­
flossenen Rechnungsiahre nur 37 714,55 Mark be­
tragen. Die finanzielle, Lage der Bank sei sehr 
ucher. Sie sei augenblicklich mit dem Sammeln 
von Unterschrifren für die dritte Auflage von 
W e n  im Werthe von 1 Million Mark be­schäftigt.

-  (We» en unl aut e r e n  Wet tbewerbs)
verurtheilte das Kölner Schöffengericht eine 
dortige bedeutende Firma zu eintausend Mark 
Geldstrafe weil sie einen Ausverkauf zu er­
mäßigten P reien  dadurch gefälscht hatte, daß sie 
wahrend des Ausverkaufs noch fortwährend neue 
Waaren bezog Der Charakter des Ausverkaufs 
war also damit hinfällig geworden

-  ( H i m m e l s - E r s c h e i n u n g e n  im N o -  
vernber . )  Der November pflegt der trübste 
Monat im Jahre zu ein — der Ueberaana zum 
Winter vollzieht sich gewöhnlich unter Nebe" 
bildung. Unsere Luft vermag beim Sinken der 
^ ^ ^ r ^ ^ ^ r ^ ^ l e r d a m p f  nicht festzuhalten, 
derselbe scheidet sich m winzigen Tröpfchen aus 
und die,e bilden den Nebel, durch den das ohne- 
hln schon kar-glich zugemessene Licht der Sonne 
noch erheblich geschmälert wird. Denn immer 
kurzer wird die Zeit. die die Königin des Tages 
bei uns verweilt, immer kleiner der Bogen, den 
sie über unserem Horizonte beschreibt, immer 
geringer die Hohe bis zu der sie am Mittage 
aufsteigt. Am 1. November erfolgt der Aufgang 
^er Sonne kurz vor 7 Uhr, ihr Untergang gegen

^"0 dauert mithin 9'« Stunden. 
Am 30. November geht unser Zentral-Gestirn 
erst gegen 7 ^ Uhr auf und schon nach 31, Uhr 
wieder unter, sodaß die Tagesdaucr auf 8 Stunden 
zusammengeschrumpft ist. Und während die 
Sonne am Mittage des 1. November noch 23 
Grad hoch über unserem Horizonte steht, beträgt 
ihre Mittagshöhe am letzten des Monats nur 
noch 16 Grad. Der Mond steht am 6. November 
im letzten Viertel. Am 14. ist Neumond, am 
20. erstes Viertel und am 28. Vollmond Der 
Monat November ist ausgezeichnet durch das 
regelmäßige Erscheinen zweier Sternschnuppen- 
Schwärme, welche beide in diesem Jahre ziemlich 
zahlreich auftreten dürften. I n  den Nächten vom 
12. bis zum 16. Novbr. kommen die Leoniden, 
Meteore, die von dem Bilde des großen Löwe» 
ihren Ausgang zu nehmen scheinen. I n  den 
Jahren 1799, 1833 und 1866 bot dieser S tern­
schnuppen - Schwärm ganz besonders glänzende 
Erscheinungen dar, indem in wenigen Stunden 
viele Tausende von Meteoren in unserer 
Atmosphäre verpufften. Die Wiederholung dieses 
Schauspiels dürfte danach im nächsten Jahre er­
folgen — es sind aber in diesem Jahre schon 
Vorboten des Hauptschwarmes zu erwarten. — 
Um den 27. November stellen sich dann die 
Meteore ein, die wir als Ueberbleibsel des ver­
schwundenen Biela'schen Kometen zu betrachten 
haben, die von dem Sternbilde der Andromeda 
ausgehen und daher Andromediden genannt 
werden. Da dieser Komet eine Umlaufszeit von 
6'/- Jahren hatte, so wiederholt sich die E r­
scheinung der Andromediden alle 13 Jahre. Und 
da sie vor 13 und vor 26 Jahren sehr zahlreich 
auftraten, so können wir auch in diesem Jahre 
ein glänzendes Phänomen von ihnen erwarten.

— (Po liz  eid ericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Bon der  Weichsel.) Wafferstand heute 
0,72 Meter über 0. Windrichtung NW.

Mannigfaltiges.
(Der  P o s t g e h i l f e  Kolb),  der aus Rufach 

m Lothringen nach Unterschlagung von 3000 Mk. 
fluchtrg geworden war. wurde in Bauma (Kanton 
Zürich) von einem Landjäger erkannt. Als dieser 
Kolb verhaften wollte, streckte ihn Kolb durch 
einen Revolverschuß nieder. Der Beamte ist 
schwer verletzt. Kolb gelang es. zu entfliehen; 
man nimmt an. daß auch er verwundet ist.

Der 61jährige Hauptmann 
"-D.  Bussi m Florenz ermordete seine Logis- 
wlrthrn durch zahlreiche Dolchstiche, raubte alle 
Werthsachen und entfloh.

(V e rsc h o lle n )  ist der von Swansea 
nach Rotterdam abgegangene Dampfer 
„City of Bristol". Es wird befürchtet, daß 
das Schiff mit der gesummten Besatzung, 
24 Mann, untergegangen ist.

( Wa l f i s c h  i n  d e r  Os t see . )  Flens- 
burger Fischer fingen in ihrem Netz einen

zehn Meter langen Walfisch, der offenbar in 
die Ostsee verschlagen war. Das Thier 
zerriß das Netz und entkam.

( Di e  H e r s t e l l u n g  e i n e r  b r a u c h ­
b a r e n  S p i r i t u s l a m p e )  soll in Frank 
reich geglückt sein. Wenigstens hat nach 
dem „Figaro" in P a ris  in einer Sitzung 
des Verwaltungsrathes der französischen Ge­
sellschaft für die Beförderung des Acker 
baues ein Ingenieur Denayronze drei Arten 
von Spirituslampen — große und kleine für 
den häuslichen Gebrauch, solche für Werk 
statten und Läden, und endlich solche für 
öffentliche Beleuchtung — vorgezeigt und in 
einem Vortrage erläutert, der dahin ging, 
daß nunmehr die Frage gelöst sei, an deren 
Lösung in Deutschland vergeblich gearbeitet 
worden sei.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Redaktion nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Im  Bürgerverein sagte Herr Ingenieur Hirsch, 

l'ttß die von der Elektrizitätsgejellschaft neu an­
geschauten L e i t u n g s m a s t e n  a u s  Hol z  so 
reich architektonisch verziert seien, daß sie schöner 
seien, als eiserne Masten. Man hat jetzt auf der 
Bromberger Vorstadt drei solcher neuen Holz- 
masten zur Probe aufgestellt, und wer diese sich 
ansieht, wird zugeben, daß Herr Ingenieur Hirsch 
nicht zuviel gesagt, daß die neuen Holzmasten in 
der That außer Vergleich mit den erstaufgestcllten 
Masten sind und, ein sehr gefälliges Ansehen 
bieten, sodaß von einer Verunzierung des Straßen- 
bildes nicht mehr die Rede sein kann. Die 
schlanken Straßen haben einen gußeisernen Sockel 
und eine Kugelbekrönung und sind mit Rosetten 
geziert. Sie sehen sogar besse r  als die eisernen 
Leitungsmasten aus. von denen ja auch einige 
zur Probe aufgestellt sind; sie sind so täuschend 
gearbeitet, daß man sie auf den ersten Blick für 
gegossene Säulen hält. Man kann diesen neuen 
Holzmasten vom allgemeinen Jnteressenstandpunkte 
ruhig den Vorzug vor den eisernen geben, zumal 
letztere die Srraßenjugend zum Klettern verlocken 
dürften, da sie in erreichbarer Höhe mit Seiten- 
gabelungen versehen sind. I n  der Versammlung 
des Bürgervereins bemerkte Herr Ingenieur 
Hirsch, daß die Eröffnung der elektrischen Straßen­
bahn sich bis Weihnachten verzögern würde, wenn 
man von der Gesellschaft die Aufstellung eiserner 
Masten verlangte. Es ist sogar wahrscheinlich, 
daß die Gesellschaft auf die Lieferung eiserner 
Masten noch länger warten könnte, da die Eisen­
werke gegenwärtig mit Aufträgen sehr überhäuft 
sind. Entschieden soll seitens der städtischen Be­
hörde darüber, welche Leitungsmasten aufzustellen 
sind, noch nicht sein. und Einsender glaubt mit 
anderen, daß mit der Acceptirung der neuen Holz­
masten die Mastenfrage eine befriedigende Lösung 
finde. Die neuen Masten sind die gerügten 
„Riesenspargel" nicht mehr. sie sehen ganz anders 
als die Telegraphen- und Feuermelder-Stangen 
aus, auch an Haltbarkeit werden sie den eisernen 
Masten nicht viel nachstehen, da sie gut impräg- 
nirt werden. Zudem kommen in der Innenstadt 
nur 2 -4  Masten zur Aufstellung — auf dem 
altstädtischen Markte — und die Bromberger 
Vorstadt wird mit den neuen Holzmasten ganz 
zufrieden sein. Jeder, der an den neuen Holz­
masten vorbeigeht und sie sich ansieht, spricht sich 
anerkennend über dieselben aus. Man meint 
daher, daß das Stadtbauamt oder die Bau­
kommission, welche die Entscheidung in der Hand 
hat, wohl in der Lage ist. der Gesellschaft die 
Masten-Sache etwas weniger schwer zu machen. 

__________ Ein Mitglied des Bürgervereins.

K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 67 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 65; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 44. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 60 
bis 63; 2. ältere Masthammel 54 bis 58; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
46 bis 52; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — bis — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV« Jahren 59 -60  Mk.; 2. Käser 61 Mk.; 3. 
fleischige 57—58 ; 4. gering entwickelte 55 bis 56; 
5. Sauen 55 bis 57 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb, fast aus­
schließlich geringe Waare, blieben etwa 160 Stück 
unverkauft. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
ziemlich glatt. — Bei den Schafen fand ungefähr 
die Hälfte des Auftriebes Absatz. — Der Schweine­
markt wird glatt geräumt. — Der auf den 
16. d. M ts. entfallende Schlachtviehmarkt wird 
des Bußtages wegen am 15. d. M ts. abgehalten 
werden.

Telegraphischer Berliuer Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa

------- - .anknoten .
Preußische Konsols 3 °/° . . 
Preußische Konsols 3V, °/» . 
Preußische Konsols 3V, "/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/- . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, °/o 
Weiter. Pfandbr. 3°/«neul. U. 
Weftpr.Pfandbr.3'/.°/« „ „ 
Posener Pfandbriefe 3V,°/° .

4c>/o
Polnische Pfandbriefe 4V,°/o 
Türk. I V. Anleihe 0 . . . 
Italienische Rente 4 ° / .  . 
Rumän. Rente v. 1894 4 .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 

W eizen: Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : ..............................

70er loko ...............................

>2. Nov. 1. Nov

216-90 216-65
216-25 216-25
169-90 169-75
94-25 94-20

101-50 101-70
101-50 101-70
93-40 93-70

101-70 101-70
9 0 - 90-50
98-90 98 90
98-90 9 9 -

— 100-20
26-10 26 15

— 91-10
91-80 91-70

194-75 194-30
172-80 172-70
124-25 124-50

76Vi 416

38-30 39-50
rdzmsfub 6 VCt.

K ö n i g s b e r g ,  2. Novbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 30000 Liter, gekündigt 5000 Ltr., Tendenz 
niedriger. Loko 38,20 Mk. Gd. 38,40 Mk. bez., 
November/März 37,50 Mk. Gd.. Frühjahr 38,00 
Mk. Gd.

B e r l i n ,  2. Novbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 85000 Liter 38,30 Mk.. 50 er Umsatz 15000 
Liter 57,90 Mk. Wetter: Schön.

Neueste Nachrichten.
London, 1. November. Sechs Torpedo­

bootzerstörer, welche eine Geschwindigkeit 
von 30 Knoten in der Stunde haben und 
gestern in Dienst gestellt sind, haben Befehl 
erhalten, sich dem Kanal-Geschwader anzu­
schließen.

Konstantinopel, 31. Oktober. Auf der 
Pforte ist es bekannt geworden, daß Graf 
Murawiew in P a ris  die Besetzung des 
Gouverneurpostens von Kreta mit dem 
Prinzen Georg wieder angeregt und daß eine 
Diskussion darüber zwischen den Kabinetten 
begonnen hat. I n  Yildizkreisen wird erklärt, 
laß der Sultan, überzeugt, daß sein Wider­
stand gegen diese Besetzung aussichtslos 
wäre, sich passiv verhalten würde.

Jerusalem. 2. Nov. Das Kaiserpaar besichtigte 
im Anschluß an die Einweihungsfeier der Er- 
loserkirche am Montag nachmittags das Grab 
Davids, eins der größten moslemitischen Heilia- 
thumer. Abends fand bei den Majestäten eine 
große Abendtafel für die türkischen Behörden 
tatt. Am Dienstag besuchten die Majestäten den 
Oelberg. Gethsemane und Mesopotamien. Das 
Befinden der Majestäten und des Gefolges ist 
vortrefflich.
Veroniwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thor»

Schafe, 7605 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.)r Für Ri nde r :  
OH.sen- 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a l t - b i s  
2. imrge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —: 4. gering ge­
nährte reden Alters -  bis —. — Bullen: 1. voll- 
flerschige. höchsten Schlachtwerths -  bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
^  bis —; 3. gering genährte 45 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. -c) vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; b) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt — bis —; 0) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen -  bis —; ä) mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 47 bis 50; «) gering 
genährte Kühe und Färsen 43 bis 46. —

Amtliche Rotirunge« der Dauziger Produkteu- 
Börse

von Dienstag den 1. November 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 746—799 Gr. 158—165 
Mk.. inländ. bunt 761-793 Gr. 158V--160 
Mk.. inländ. roth 747 Gr. 156 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 694 
bis 711 Gr. 142 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 659-692 Gr. 135-147 Mk. transtto 
große 650-668 Gr. 98-109 Mk. transtto 
kleine 591—606 Gr. 91 Mk., transito ohne 
Gewicht 87 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118-130 Mk.

Ro

Rendement 75° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 7,75 Mark bez.

H a m b u r g ,  1. November. Rüböl ruhig, loko 
49. -  Petroleum stetig. Standard white loko 6,85. 
Wetter: Schon.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 1. November.

B e n e n n u n g

W e iz e n ..........................
R o g g e n ..........................
Gerste..............................
H a fe r ..............................
Stroh (Richt-).................
Heu..................................
E r b s e n ..........................
K artoffeln......................
Weizenmehl.....................
R oggenm ehl.................
B r o t ..............................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.....................
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck. . .
Schmalz..........................
Hammelfleisch.................
B u t t e r ..........................
E i e r ..............................
Krebse..............................
A a l e ..............................
B re ffe n ..........................
Schleie ..........................
Hechte..............................
Karauschen.....................
B arsche ..........................
Z a n d e r ..........................
K arp fen ..........................
Barbinen..........................

S ' » '  n  -  -
P etro leum .....................
S p ir itu s ..........................

„ (deuat.). . . .

50 Kilo

L'/Hilo 
1 Kilo

lOOKilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr. > höchst. 
P r e i s .

80
60
20

60
80

70

80



F ü r die vielen Beweise I  
herzlicher Theilnahme, die >  

W » uns bei dem Hinscheiden M  
z M  unseres theueren, geliebten >  
W  Vaters, des Herrn Kon- >

I  rektors O ttm s n n  zntheil « 8  
I  geworden sind, sprechen w ir >  

hierm it unseren innigsten I -  
W  Dank aus.

Thorn, 2 .November 1896. >

^ M r ^ e ^ l e n B e w e i s e ^ 8  
W  herzlicher Theilnahme bei »
W dem Begräbniß meines lieben DA 

W  Gatten, unseres guten Vaters, A  
I  des Restaurateurs 6. 8

» >  sprechen w ir hierm it unseren 
herzlichsten Dank aus, ins- 

I  besondere Herrn P fa rre r W  
>  8tLed0^vit2, dem Krieger- M  

Verein Thorn u.demSchützen- » D  
I  Verein Mocker.

8  die trauernden tzinterbliebenen. W

Die Beerdigung des pens. Lehrers

findet Freirag Nachmittag 3 Uhr
von der altstädtischen Leichenhalle statt. 

Thorn den 2. November 1896.

Bekanntmachung.
Hierdurch mache ich bekannt, daß 

die Aeußerungen fü r oder gegen die 
Errichtung einer Zwangsinnung für 
das Schornsteinfeger - Handwerk im 
Regierungsbezirk Marienwerder schrift­
lich bis zum 1. Dezember ausschließlich 
oder mündlich in  der Zeit vom 3. bis 
30. November d. J s . bei m ir abzu­
geben sind.

DieAbgabe dermündlichenAeußerung 
kann während des angegebenen Zeit­
raumes werktäglich von lO bis 12 Uhr 
in  den Diensträumen der Sprechstelle 
des Bureau I  im Rathhause erfolgen

Ich  fordere hierdurch alle Hand­
werker, welche im Regierungsbezirk 
Marienwerder das Schornsteinfeger- 
Handwerk betreiben, zur Abgabe ihrer 
Aeußerung m it dem Bemerken auf, 
daß nur solche Erklärungen, welche 
erkennen lassen, ob der Erklärende der 
Errichtung der Zwangsinnung zu­
stimmt oder nicht, g iltig  sind und daß 
nach Ablauf des obigen Zeitpunktes 
eingehende Aeußerungen unberücksichtigt 
bleiben.

Thorn den 31. Oktober 1898.
Der Kommissar.

I t o l , « ,
________ Oberbürgermeister.

Zufolge Verfügung vom 30. 
Oktober 1898 ist am selbigen 
Tage die in Thorn errichtete 
Handelsniederlassung des Kauf­
manns v tto  »o i-rinsnn ebenda­
selbst unter der F irm a 0 .  » « e r­
m ann in das diesseitige Firmen- 
Register unter N r. 1018 einge­
tragen.

Thorn den 30. Oktober 1898.
Königliches Amtsgericht.

Steckvrief.
Gegen den unten beschriebenen 

Ziegelerarbeiter 5ranr tust la liss 
8v>wspks), zuletzt in Marienhöhe 
m  A rbeit welcher flüchtig ist. 
ist die Untersuchungshaft wegen 
schweren Diebstahls verhängt.

E s w ird ersucht, denselben zu 
verhaften und in das nächste 
Gerichtsgefängniß abzuliefen. 
0. 567/98.

S c h w e tz  den 31. Oktober 1898.
Königliches Amtsgericht.

B e s c h r e i b u n g :
A lte r: 19 Jahre, Große: 1,68 

M eter, S ta tu r :  schlank, Haare: 
schwarz, bartlos. Gesicht: voll. 
Sprache: deutsch und polnisch.

Die Lieferung
an Gemüse und Kartoffeln für die 
Küchen des 1. B at. In f.-R g ts . von 
Borcke m  der Jakobsbaracke, 
Brückenkopf und Hangar westlich, 
v. November 1898 bis 31. Oktober 
1899, sowie die Entnahme der 
Kuchenabfälle für denselben Z e it­
raum soll vergeben werden.

Angebote auf ganze oder theil- 
weffe Lieferungen bis zum 

». November d. I .  früh 
an die unterzeichnete Küchenver- 
waltnng schriftlich einzusenden.

Küchenberwaltung 
des 1. Batl.Jnf.-Regts. von 
Borcke (4. Pomm.t N r. 21.

von yu sn N » , S v k m li l t ,  S s i la r ,
empfiehlt in  großer Auswahl zu billigen 
Pr«sen, und koulanten Zahlungen. 
lOxahrige Garantie.
0 . v. 8ro r> p in s lil. Heiligegeiststr. 18. 

Vertreter: v. kso iis ts in 's .
Wegen Aufgabe der Jagd verkaufe 

mein wenig gebrauchtes

Zündniidkl-Jagdgewehr
m it Zubehör und Patronentasche sehr 
preiswerth. « la kn , Dreilinden 

bei Culmsee.

r
§
r

UM" Ausverkauf. r

rr
8

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich die 
ergebene Anzeige, daß ich anderer Unternehmungen halber einen Ausverkauf zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen eröffnet habe und offerire mein Lager in

Glas-, Porzellan- und Steingntwaaren, 
Kupfer-, Messing- «nd Nickelwaaren,
Holz-, Korb- «nd Borftwaaren,
Pappmache-, Gummi- und Lederwaaren,
Eisen-, Draht- und Stahlwaaren,
Eisenblech-, Zink- und Emaillewaaren,
Bronce- »nd Majolikawaaren,
Lampentulpen, bunte Glocken und Nachtlampen, 
Wand-, Steh- »nd Hängelampen,
Kronleuchter, Ampel» «nd Blitzlampen, 
Gaskronen, Gasarme» und Gaslhren, 

sowie sämmtliche Haus- und Kiichengeriithe
Gestatte m ir, auf diese reelle Einkaufsgelegenheit aufmerksam zu machen, und lade

-um«,«. V n s L a v  « v ^ v r ,
Culmerslrasze N r. 12.

Ka8glülilielit8trümpfs Iio8t6n von tieuto ab ä Stiielc 40 6f.
I

H . Schneider's
Erstes zahntechnisch. Atelier ^

fü r künstliche Zähne
und Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn.

Neustadt. Markt M. 22 ^
neben dem Königl. Gouvernement.

lawoki,
80 I8 i  68,
sa^en dieDaust'rausn 
und empfehlen es 
ihren Breundinnen.

fs4  6 i«  K ro n e  JÜ6?' 
lüftseverbesser'unßs Mittel

^  Anzeige, daß ich hier am Platze

r Culmerstratze Nr.
^  eine ^

rbtllürei «nkckn mt PbrMailgeschiistr
^  Indem  ich 
^  wollen, zeichne

eröffnet habe.

Hochachtungsvoll

lakod Vesumsnn.

Achtung.
D ie neu eingerichtete

Bau- u. Möbeltischlerei
mit Dampfbetrieb

von

Ar/*/ Ar/lFe,
empfiehlt sich zur Ausführung von

größeren Bau- mb Möbelnrbeiten
unter technischer Leitung.

F ü r gute und solide Arbeit w ird g aran tirt; Kosten­
anschläge. Skizzen, Detailzeichnungen werden pünktlich

F a b r i k b e s i t z e r .

1 gut erhaltenes Tourenrad
steht b illig  zum Verkauf

_______ Junker-straße N r. 7, I.

Metall- uad Holz-, sowie m it Tuch 
überzogene

Große Auswahl in
Steppdecken, Sterbehemd 

-Kleider, -Jacken rc.
iefert zu bekannt billigen Preiset

K a rg -M a g a z in  von

Toppernikusssr. 41,
an der städtischen Gasanstalt.

Frucht-Weine
zu Kurzwecken un d  B o w le .

i P r. Apfelwein . . pr. F l. 45 Pf.
? Johannisbeerwein . „  „  75 „
' Erdbeerwein . . .  „  „  90 „

Stachelbeer-Sekt . . „  „  2 Mk.
empfiehlt

kö. Ka8etil<ov8ki,
Neust. M ark t '1 .

Feinsten diesjährigen

Schleuderhonig
hat noch abzugeben

Lehrer Q rs m s e k ,  Neu-Weißhof 
bei Thorn I.

W U -  T ä g l ic h  -

H bis 38 Ltr. Milch ^
werden ges uc h t .

T tro d a n d ftra h e  15.

13888 «  Z
I  5 o/oige Hypothek, absolut sicher, ist eil 
I zu verkaufen. Reflekt. bitte Adressen (C 
'  unter ss. ?. in der Exp. d. Ztq. ne

 ̂ Ein flottgehendes

: AomllmniiMW
 ̂ m it Restaurant am hiesigen Platze ist im

> umständehalber unter günstigen Be- th 
 ̂ dingungen von sogleich oder später zu in  
 ̂ verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt du

> L .  Elbing.

p E in leistungsfähiger

: Wil- ll«i> IIO rM M r,
 ̂ aber nur solcher, findet dauernde Be- — 
 ̂ schäftigung bei W ittkoNsssIri, hk
 ̂ Schneidermstr. P ion.-Batl. 2.

Schneider! ^
R ocka rb e ite r, sowie Tagschne ider
find. dauernde Arbeit b. v .  v o l i iv s .  ^

Einen Lehrling '
sucht von sofort ^.Ks-mutla, Bäckermstr.,

Junkerftraße 7. in

Einen Jungen, t
zum Semmelaustragen, verlangt 

0. k rabow sk i, Gerberstr. N r. 14.

ßine geübte Zchlleiderili B
empfiehlt sich in u. außer dem Hanse, bi,

Vgsptt,s p o l - i n ,  Breitestr. 8. ur

Junge Mädchen,
welche die feine D am enschve idere i
gründl. erlernen wollen, können sich meld 
bei kmmn Zobm lät, Gerstenstr. 6.

Wchi Mti N iM M M  s
m it Schneiderei und guter Schulbildung, ^  
120 und 100 Rubel jährlich.

M 'k v M s I r i ,  Seglerstr. 6.

Ein Kindermädchen
wird verlangt. Zu erfragen Segler- 1 s 
straße 27, im Keller. ^

All j«UN. chter
Teckel iRüdej w ird zu kaufen gestickt. 6 
Off. u. K. K. a. d. Exp. d. Ztg. V l

z» Stjick Ellern L
auf dem Stamm zu verkaufen. —

N s is v ,  Ziegelwiese, Kr. Thorn.

M M M  Mlliple --
werden sauber und b illig  angestrickt in —  
der S trum pf-Fabrik von

L a s t l n v K ' ,
Neustadt, Gersten- u.Gerechtenstr.-Ecke8.

«ÄkNWchlk!

kreitaZ, 11. Hisvember, IrtmiiotEl, Ikr,
Loneerl: fräulein lös Meälei',
und Hok-Opernsün^erin von der L ä n d lic h e n  Oper 2U B e rlin , unter N i t -  

v^ irkuv^  des B ianisten B e rrn
k ' i ' i t r  V k s s d s o k , D irek to r des BichelderK'schen Lovservatorium  2U Berlin .

DroKramm bereits bekannt Abgeben, 
diumm. B ille ts  a 3 U a rk , 8tebp1ät2e a 2 N ark , sebülerb ille ts a 1 U nrk ,

Xleiit-Kiiillks-kkllM-Vmin.

Mittwoch den 9 November d. Js.
nachmittags 4 Uhr

in den oberen Räumen des Artushoses.
E in tritt 2» P f., Kinder frei.

Von 5 Uhr an:

W P -  -W D
ausgeführt von der Kapelle des Königl. Infanterie-Regiments 

von Borcke N r. 21.
F ü r Kaffee und reichhaltiges Büffet w ird bestens gesorgt sein.
Um Uebersendung der uns freundlichst zugedachten Gaben und recht 

zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand.

Frau Aäolpb. F rau fe 'd t. F rau Llüekmann. F rau  ttübner.
F rau l-Üie. Fräulein 8okna»-1r.

________ Fräulein 8ponnage!. Frau Uebriok. F rau v. Versen.________

V „2MW L ^LLSSWSZ?",
Baderstratze 28.

Uoyiigl. AM nach poln. Art.
ff. Pilsener (Bürg!. Brauhalls),
ff. Münchener Bürgerbrän, 
ff. Königsverger (Povarth).

Vereinszimmer m it P ianino noch einige Tage 
in der Woche zu vergeben.

Um  geneigten Zuspruch bittet
k » .  t S o r - i n a i r r i .

Z

I

Am

in Deutschland am

Unterrichtskursns
für Anfänger

—  Entgegennahme von An- 
n zu dem Kursus und Er-

Der Vorstand

Thorn.
Hullehrer v s l  
Vorsitzender.

Frische

N s d s i'm s n n ,  Schillerstraße

Uirl helleres

Brückenstraße.
hein in Hohenstein (Ostpr.) a. M arkt

Gesucht
Off. m it

u. ! Obstkeller z. v. Strobandstr.20

Eine Wohnung

Ki« dmm Hiü
Gegen Belohnung abzugebe 
Brombergerstraße 16/18.

„vllOll".

LanLwkhl- Bereit!.
Sonnabend,». November er.

abends 8 Uhr:

Hauptversammlung
bei

Der erste Vorsitzende.
Nolksnüt,

S t a a t s  a n w a l t .

I a h r e s f e N
des

Thorner Enthaltsamkeitsvereins 
zum „Klauen Kreuz". 

Sonntag, 2. November er.
nachmittags 5 Uhr

Festgottesdienst
in der Garnisonkirche (Wilhelmsplatz).

Festprediger Pastor k>aul auS 
Ravenstein (Pommern.)

Nachfeier
in der Aula des Königlichen 
Gymnasiums 7 Uhr abends. Jahres­
bericht, Vortrüge und Ansprachen 
verschiedener Herren.

V orher:
G e b e ls -V e rs a m m lu n g  um 3 U hr

nachmittags im Vereinslokale, Bäcker­
straße 49, (2. Gemeindeschule).

Herren und Damen werden zu 
diesem Feste herzlich willkommen. 

E in tr itt  frei für jedermann. 
Textliederbücher zu 3u Pf. pro 

Exemplar zu haben in der Aula des
Gymnasiums. Der Vorstand.

Religiöse Versammlung
Donnerstag, 3. flonrmber abends 8 llh r
im  Soldatenheim Mocker, Thorner- 
straße 11. Jedermann eingeladen.

A m M E m «, Am.
Die November - Sitzung findet 

nicht am nächsten Freitag, son­
dern am
Donnerstag den 17. d. M ts .

, um 8 g Uhr abends 
im  kleinen S aa le  des Schützen- 
hauses statt.

U o r t r a g  des Herrn  Rektor
8°bij,er. D e r  V o rs ta n d .

Loss
zur Königsberger Thiergarten- 

Lotterie. Ziehung am 17. De­
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., ä 1,10 
Mark.

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100(.00 M ark, ä 
3,50 Mk.

sind zu haben in der
Llpeditiou der ,kjjoraer Presse*.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hier-» Beilage.



Beilage zu Nr. 258 der „Thomer Presse"
Donnerstag den 3. November 1898.

Provinzialnachrichten.
Culm, 31. Oktbr. (Unter den Einquartierungs­

lasten) haben unsere Lausbesitzer schwer zu leiden. 
Sie allein erhalten gegen Vergütung Ein­
quartierung und müssen sehen, wo sie die Leute 
unterbringen. Bei den sehr gestiegenen Preisen 
der Lebensmittel müssen sie Geld zusetzen; denn 
daß man für 80 Pf.. die pro Mann und Tag ge­
wahrt werden, einem erwachsenen Menschen nicht 
Beköstigung und Logis gewähren kann, liegt auf 
der Land. Die Hausbesitzer sind denn auch bei 
den städtischen Bebörden vorstellig geworden; 
allein eine Aenderung ist bisher nicht eingetreten. 
Die Lasten machen sich für die Hausbesitzer um 
so mehr fühlbar, als Culm jedes Jah r mit Ein­
quartierungen bedacht wird. Wie verlautet, will 
man jetzt beim Magistrat und in der Stadtver­
ordnetenversammlung energisch vorgehen und, 
falls hier kein Erfolg eintritt, beim Regierungs­
präsidenten vorstellig werden.

Culm, 31. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
einer Ruine gleichende heiligegeistkirche, welche 
gegenwärtig vom Jägerbataillon als Munitions­
schuppen benutzt wird, soll restaurirt werden, und 
dem Wunsche der Deutsch-Katholiken gemäß in 
eine deutsch-katholische Pfarrkirche umgewandelt 
werden. — Wie sich nun herausgestellt hat. haben 
durch das letzte Frostwetter nur vereinzelte Hack­
früchte. welche nicht genügend in der Erde waren, 
gelitten. — Die Schulkinder der Landbewohner 
haben weitere Ferien erhalten; die Erntearbeiten 
gehen ihrer Vollendung entgegen. Die Kartoffel­
preise sind bereits wieder gesunken.

Briesen, 1. November. (Der Briesener Zweig­
verein der Gustav Adolf - Stiftung) feierte am 
Montag in Schönsee sein Jahresfest unter großer 
Theilnahme der Gemeinde. Herr Superintendent 
Doliva hielt die Fcstpredigt und Herr Pfarrer 
Stoltze den eingehenden, von mancherlei Bildern 
aus der evangelischen Diaspora belebten Bericht. 
Die Kollekte ergab den ansehnlichen Ertrag von 
57,75 Mark. Nach dem Gottesdienste fand im 
Pfarrhaus« eine Sitzung des Vorstandes statt, in 
welcher Herr Schüler den Kassenbericht vorlegte 
und Decharge empfing. Von der zur Vertheilung 
kommenden Geldsumme erhielt Billisaß 120 Mk., 
Gollub 50 Mk.. Lnianno 25 Mk. und Lubiewo 
25 Mk. Der Bericht des Herrn Pfarrer Stoltze 
nebst dem Kassenberichte wird gedruckt und allen 
Mitgliedern des Vereins zugestellt werden.

Graudenz, 1. November. (Selbstmord.) Der 
32 Jahre alte Monteur Franz Langfeldt zu 
Graudenz hat sich am Montag Nachmittag in 
seiner Wohnung in der Lehmstraße durch einen 
Schuß in den Kopf getödtet. Eheliche Zwistig- 
keilen werden als Grund des Selbstmordes an­
gegeben.

Rosenberg, 31. Oktober. (Große Unterschlagun­
gen.) Unter dem dringenden Verdachte, bedeutende 
Unterschlagungen gemacht zu haben, ist in Erfurt 
der frühere Gutsrendant M. verhaftet worden. 
Derselbe war bis zum 1. Oktober d. I .  auf dem 
Rittergute Gr. Bellfchwitz thätig und auch stell­
vertretender Amtsvorsteher. Da er bereits fünf­
zehn Jahre auf dem Gute war, genoß er das volle 
Vertrauen des Kammerherrn von B. Man schätzt 
die von M. veruntreuten Gelder auf mehr als 
50000 Mark. M. soll die Veruntreuungen durch 
falsche Buchungen begangen haben, indem er 
größere Summen für Spiritus garnicht in der 
Brennereikasse in Einnahme stellte. Er stand hier 
in dem Rufe eines reichen Mannes Am 1. Oktbr. 
mußte er seine Stelle als Gutsrendant aufgeben 
und zog mit seiner Familie nach Erfurt, um sich 
in der dortigen Gegend ein Gut zu kaufen. M 
stellt jede Schuld in Abrede.

Elbing, 1. November. (Der Neunaugenfang) 
ist infolge des Wachswassers in der Nogat etwas 
lohnender geworden. Er ist jedoch immer noch 
gering. Die Neunaugen haben daher auch einen 
hohen Preis, nämlich 7 bis 8 Mark pro Schock, 
während derselbe in anderen Jahren um diese 
Zeit nur 5 bis 6 Mark betragen hat.

Dirschau, 31. Oktober. (Der Güterverkehr) auf 
hiesigem Bahnhöfe hat eine bisher nie dagewesene 
Höhe erreicht, und hat zur Bewältigung desselben 
auf der Bromberger Seite ein zweiter Rangir- 
bahnhof eingerichtet werden müssen.

Danzig, 1. November. (Herr Oberprüstdent 
v. Goßler) kehrt heute Abend mit Herrn Ober­
präsidialrath v. Pusch, der ihn nach Thorn be­
gleitet hat. von dort hierher zurück.

Danzig, 1. November. (Verschiedenes.) Herr 
Kapellmeister Wille aus Thorn hat nunmehr die 
Leitung der Kapelle des hiesigen Grenadier-Regi­
ments. welche bis dahin Herr Musikdingent Theil 
innehatte, übernommen. -  I n  dem Zuckerspeicher 
der Firma Cohrs und Amms ,n Neufahrwaffer 
verunglückten neun Arbeiter durch plötzliches 
Rutschen eines Zuckersäckestapels. Zwei von 
ihnen. Falk und Nettke, erlitten besonders schwere 
Verletzungen. Alle wurden nach dem Lazareth m 
Danzig geschafft. — Der Arbeiter Grodeck aus 
Plehnendorf wurde verhaftet, weil er bei einer 
Schlägerei in Quadendorf einen anderen Arbeiter 
erstochen hat. Er will sinnlos betrunken gewesen 
sein und von der That nichts wissen.  ̂ ...

Aus der Provinz, 1. November. (Ergebnisse 
der Wahlmännerwahlen.) Im  Wahlkreise Lobau 
sind 57 deutsche und 137 polnische Wahlmanner 
gewählt worden. 1893 waren es 62 deutsche und 
132 polnische Wahlmänner. — Bon den 289 Wahl­
männern des Wahlkreises Schwetz sind, soweit 
sich feststellen läßt, 120 Polen. 96 wollen für den 
bisherigen Abgeordneten Gerlich, 55 für den kon­
servativen Gegenkandidaten Rasmus und 17 für 
v. Reibnitz (freis.) stimmen. — Im  Wahlkreise 
Koni t z - Tuc he l - Sch l ocha u  sind insgesammt 
245 Wahlmänner der deutschen Kompromrß- 
Parteien, 70 der Centrumspartei und 196 Polen 
gewählt.

«ischofstein, 31. Oktober. (Die plötzliche Ver 
Haftung) des Schneidermeisters D. hat hier 
großes Aufsehen hervorgerufen. D. hat, wie er 
dem Untersuchungsrichter gestanden, schon über 
ein Jah r mit Schulmädchen im Alter von sieben 
bis dreizehn Jahren unsittliche Handlungen ge­
trieben. D., seit 16 Jahren verheirathet, erfreute

sich als tüchtiger Meister eines großen Kunden­
kreises und als Mitglied verschiedener hiesiger 
Vereine allgemeiner Beliebtheit.

Lyck, 31. Oktober. (Gasbeleuchtung.) Leute 
wurde Lhck zum ersten Male durch Gaslicht er­
leuchtet, und zwar sind die Brenner mit Gluh- 
'trümpfen versehen. M it der Petroleumherrschaft 
ist es nun für immer hier zu Ende.

Heiligenbeil. 29. Oktober. (In  einer der 
letzten Stadtverordnetensitzungen) ereignete es sich, 
dem „Ges." zufolge, daß bei der Abstimmung über 
den Schulbauplatz der Stadtverordnetenvorsteher 
durch Abgabe seiner Stimme Stimmengleichheit 
herbeiführte. Aufgefordert, nunmehr als Stadt- 
Verordneten-Borsteher die entscheidende Stimme 
abzugeben, verweigerte er dies, sodaß die Sache 
unentschieden blieb. Ein der letzten Versammlung 
vorgelegtes Schreiben des Magistrats erzielte 
keine Einigung, es soll daher höhere Entscheidung 
Herbeigeführt werden.

Gerdauen, 31. Oktober. (Vom Zuge überfahren 
und getödtet) wurde gestern Abend hinter dem 
hiesigen Bahnhof ein Arbeiter. Man fand die 
Leiche zwischen den Schienen. Der Getödtete ist 
wohl in angetrunkenem Zustande auf das Bahn­
geleise gerathen und so ums Leben gekommen.

Königsberg, 31. Oktober. (Todesfall.) Der 
hiesige englische Vizekonsul Herr Edward hah, 
Mitinhaber der Rhedereifirma Edw. u. Ges. Hah, 
ist im 38. Lebensjahre einem langen, schweren 
Leiden im Sanatorium hohen-honeff erlegen.

Bromverg, 31. Oktober. (Eine Versammlung 
der Postverwalter) des Bezirkes der königlichen 
Ober-Postdirektion Bromberg wird am 6. No­
vember wieder in Sauer's Restaurant abgehalten

^E^Brömberg, 31. Oktober. (Ueberfahren und 
schwer verletzt) wurde, dem „Bromb. Tagebl" zu­
folge, gestern früh auf dem hiesigen Rangirbahn- 
hofe der Eisenbahnschlosser Becker von hier, der 
beim Rangiren zwischen die Puffer zweier Eisen­
bahnwagen gerieth. wob« ihm die Brust eilige- 
drückt wurde. Der Schwerverletzte durfte kaum 
mit dem Leben davonkommen.

Gnesen. 29. Oktober. (Die Ausbesserung des 
hiesigen Domes) schreitet. rüstig vorwärts- Die 
vollständige Vollendung dürfte aber wohl erst im 
kommenden Sommer zu erwarten sem. An dem 
nun bald fertig gestellten, m Weiß gehaltenen 
Gewölbe arbeiten italienische Maler und Stucka- 
teure. Diese werden auch die Marmorirarbeiteu 
ausführen. Die Wände des Domschiffes erhalten 
schwarze, belgische Marmorplatten. Die Arbeiten 
werden unter der Oberaufsicht des Erzbischofs 
ausgeführt.

Die Faulbrut oder Brutpest in 
Westpreutzen.

Aus den Kreisen Thorn und Schlochau, und 
zwar besonders von Bienenzüchtern des Vereins 
Schirpitz und aus der Gegend von Stegers. kommt 
die Klage, daß auf vielen Bienenstände» die Faul­
brut, dieser Schrecken aller Imker, ausgebrochen 
sei. Im  Auftrage des Vorsitzenden des Gauver­
eins Danzig. Herrn Sckulrath Witt in Zoppot, 
reiste Herr Hahn-Krusch dorthin, um die Krank­
heit festzustellen und Verhaltungsmaßregeln zu 
geben. Die Bienenzüchter der Umgegend von 
Schirpitz waren zum Besitzer Nahn in Gr.-Nessau 
eingeladen. Herr h . fand dort einen sauber und 
ordnungsmäßig gehaltenen Bienenstand von 19 
Völkern. Die vorgenommene Untersuchung ergab 
leider, daß vier Völker ausgeprägte Faulbrut in 
allen Stadien hatten. Das einem verdächtigen 
Volke entnommene Wabenstuck von der Größe 
eines Quadratdezimeters enthielt etwa dreißig 
faulbrütige Zellen. I h r  In h a lt war eine zähe. 
schleimige Masse von vollständig kaffeebraunem 
Aussehen und fauligem Geruch, im Gegensatz zu 
der zuweilen irrthümlich als Faulbrut angesehe­
nen „erkälteten Brüt". Diese steht blauschwarz 
aus. auch fehlt der häßliche Geruch. Die durch 
Erkältung abgestorbenen Larven werden auch von 
den Bienen aus den Zellen entfernt, während sie 
sich an den faulbrütige» Larven nicht heran­
wagen. Die faulbrütigen Maden lagen fast ge­
rade, wenigstens lange nicht so gekrümmt am 
Boden der Zellen wie die gesunden; auch zeigten 
besonders die größeren die bereits begonnene 
jaulende Zersetzung. Ferner wurden einige ge- 
deckelte Zellen auf dem Wabenstücke bemerkt, 
welche faulbrütigen In h a lt hatten; ihr Deckel 
war eingefallen, bei einzelnen schon durchlöchert. 
Dieser Befund ließ keinen Zweifel an dem Vor­
handensein der Faulbrut. Die Imker merkten 
sich die Erscheinungsformen genau und sicherten 
die genaue Untersuchung ihrer Stände zu. Diese 
hat nun das traurige Ergebniß gehabt, daß die 
gefürchtete Faulbrut auf mehreren Bienenständen 
des Kreises Thorn ausgebrochen ist. Wahrschein­
lich ist die Seuche bereits weiter verbreitet, ohne 
daß es viele der Imker wissen, und darum sollte 
jeder Bienenzüchter an einem sonnigen, warmen 
Tage eine gründliche Prüfung der Brutwaben 
seiner Völker vornehmen, um einen etwaigen 
späteren Gesammtverlust seiner Bienen zu ver­
hüten.

I n  der Jmkerwelt sind die Ansichten über die 
Ur s ache  der Faulbrut noch getheilt; doch neigen 
wohl die meisten Bienenzüchter der Ansicht zu, 
daß ein S p a l t p i l z ,  Laoillus alvei genannt, der 
Erreger der Faulbrut ist. Im  Kreise Thorn 
dürfte der Grund für seine Entwickelung nicht zum 
geringsten Theil in den ungünstigen Witterungs­
und Zuchtverhältnissen der Vorjahre zu suchen 
sein. Die »äffen, kalten, sonnenlosen Flugtage und 
die darum häufiger und ohne Ameisensäure ge­
gebene Zuckerfütterung hatte der Faulbrut Thür 
und Thor geöffnet. Die Faulbrut ist eine Krank­
heit nur der B i e n e n  made.  Nach erfolgter 
Infektion entwickelt sich in der lebenden Made 
der Faulbrutpilz und wuchert darin. Die Made 
stirbt ab, zerfällt und verwandelt sich in die vor­
her beschriebene Masse. Wodurch aber wird die 
Made infizirt? Die Thatsachen, daß die faul­
brütigen Zellen sich ganz unregelmäßig zerstreut 
auf der ausgeschnittenen Brutwabe befanden, be

speist, daß die Uebertragung der Bazillen, also 
die Verbreitung der Seuche, bei der Fütterung 
der Brüt erfolgte. Da aber die Biene das Brut- 
fntter für die Made nicht von Schlund zu 
Schlund abgiebt, sondern durch Erbrechen aus 
den Zellengrund, wobei sie mit dem in der Zelle 
etwa schon vorhandenen Futtersaft in Berührung 
kommt, so folgt daraus, daß die Krankheitsur­
sache weniger in dem durch Bazillen infizirten 
Organismus der Made selbst, als vielmehr in 
der Verderbniß des Futters ruht. Diese aber ruft 
dann später als schlimme Folge die Erkrankung 
des Organismus hervor. Die Verderbniß des 
Futtersaftes der Brutzclle kann sich aus zwei 
Ursachen ergeben: Entweder sind die fütternden 
Bienen nicht im Stande, einen vollwerthigen 
Futtersaft infolge mangelnder Rohmaterialien im 
Stocke oder auch infolge von Entartung ihres 
Organismus zu erzeugen, oder der an und für 
sich vielleicht vollwerthige Futtersaft ist nach 
seinem Erbrechen in der Zelle bei z. Ä. mangeln­
der Ameisensäure gefährlicher Zersetzung ausge­
setzt. Zumeist werden wohl beide Ursachen wirken, 
um die Seuche entstehen zu lassen.

So groß auch die Zahl der M ittel und 
Mittelchen ist, die zur H e i l u n g  der Faulbrut 
empfohlen werden, kann doch trotz aller Versuche 
bisher keines als Universalmittel gelten. Die 
Heilung der Faulbrut dürfte nur da mit Erfolg 
möglich sein. wo diese Seuche in ihren allerersten 
"'nfängen, solange es sich lediglich noch um 
bazillen handelt, entdeckt und energisch anhaltend 
bekämpft wird. I n  den meisten Fällen wird man, 
wie dies auch im Kreise Thorn der Fall war, 
von einem Heilversuch absehen müssen; denn 
sobald neben frischer Faulbraut auch solche mit 
Sporenbildung — d. i. bereits getrocknete Faul­
brut — vorhanden ist, kann die Faulbrut durch 
anhaltende Anwendung von Desinfektionsmittel 
Wohl zeitweise unterdrückt, niemals aber ausge­
rottet. also geheilt werden. I n  solchen Fällen 
bleibt nach den gemachten Erfahrungen nur das 
V e r b r e n n e n  der Wohnung mit Inha lt übrig. 
Ein Imker der zur Zeit von der Seuche heimge­
suchten Gegend hat sich geweigert, dies Radikal­
verfahren sogleich in Anwendung zu bringen 
Wieviel Unheil kann dadurch nicht nur auf seinem 
eigenen Bienenstände, sondern auch auf den Nach- 
barstanden angerichtet werden! Für solche faul­
brütigen Völker, die noch recht stark sind und eine 
Hinge Königin haben. ist. wenn die Faulbrut zu 
einer Zeit auftritt, da ein leeres Bienenvolk noch 
seinen Wintervorrath schaffen kann. zur 
R e t t u n g  der Bienen folgendes Verfahren zu 
empfehlen: Das kranke Volk wird zunächst in 
einen alten, werthlosen Strohkorb gebracht, der 
vorher mit fünfprozentiger Karbolsäurelösung 
desinfizirt worden ist. I n  diesem bleibt es an 
einem vollständig dunklen und kühlen Orte, etwa 
im Keller, 48 Stunden stehen, d. i. eine Zeit hin­
durch. in der die Bienen das eingesogene Reise­
futter aufgezehrt haben. Dann wird das Volk in 
eine neue, ebenfalls mit fünfprozentiger Karbol­
säurelösung desinfizirte Wohnung gebracht. Die 
frühere Wohnung, sowie der benutzte alte Stroh­
korb sind zn verbrennen. Honig und Wachs 
dürfen aber in keinem Falle zur Fütterung der 
Bienen bezw. zu künstlichen Mittelwänden ver­
wandt werden. Die von faulbrütigen Völkern 
befallenen Schwärme sind ebenso zu behandeln, 
wie die alten Völker.

Um einer weiteren Verbreitung der Faulbrut 
vorzubeugen und etwa frisch ausgebrochene 
Faulbrut zu heilen, seien von den vielen empfohle­
nen Mitteln hier zwei erwähnt: Alle Völker, 
auch die gesunden, sind während des ganzen 
Jahres wiederholt, ganz besonders aber im Früh­
jahre. wenn die Brutentwickelung in den Völkern 
beginnt und leicht Mangel an Ameisensäure auf­
tritt, zu desinfiziren, und zwar nach der im 
Kanitz' schen Lehrbuche angebebenen Schröder -  
schen Methode (Verdunsten einer Mischung gleicher 
Theile holzkohlentheer und Karbolsäure) oder 
nach Ger s t »ng ' scher  Empfehlung: Verdunsten 
von Ameisensäure im Stocke. Z u c k e r f ü t t e ­
r u n g  ist nur im h e r b s t  zum Zweck der 
Ueberwinterung. niemals aber im F r ü h j a h r e  
zur Brutentwickelung vorzunehmen, hierzu darf 
nur H o n i g  in Anwendung kommen. Zur 
Zuckersütterung nehme man auf ein Kilogramm 
Zucker ein halbes Liter Wasser, lasse die Lösung 
seimig, fast zu Zuckershrup. einkochen und thue 
etwas Kochsalz und wenige Tropfen Ameisensäure 
oder Karbolsäure hinzu.

Zweierlei Umstände sind zu beklagen: Es 
fehlt ein F a u l b r u t g e s e t z ,  wie es Mecklen­
burg seit 1896 bereits hat, und es fehlt eine V e r - 
s i c h e r u n g  zur Schadloshaltung bei schweren 
Verlusten. Beides anzustreben, wird die nächste 
Aufgabe der Vereinsthätigkeit sein.

Mannigfaltiges.
( We g e n  V e r g e h e n s  g e g e n  die 

S i t t l i c h k e i t )  verhandelte am Montag unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit das Münchener 
Landgericht gegen den 35jährigen verheiratheten 
S taatsanw alt Max Schulz von Duisburg. 
Der S taatsanw alt beantragte einen Monat 
Gefängniß, das Gericht erkannte auf 50 Mk. 
Geldstrafe.

(Durch e i ne  Oh r f e i g e  ge t ödt e t . )  Im  
S treit gab bei einem Tanzvergnügen der Reserve­
unterossizier Kuhnt vom Train in Sachwitz dem 
Musikdirigenten Bänsch eine derartige Ohrfeige, 
daß B. sofort todt zur Erde fiel. Kuhnt wurde 
verhaftet.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn

3. Novbr. Sonn.-Aufgang 7.8 Uhr.
Mond-Ausgang 7.49 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.31 Uhr. 
Mond-Unter«. 12.2 Uhr.
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Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom
1. /11.
Mark

bisher
Mark

WeizengrleS Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie .
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl U 
Kommis-Mehl 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie. 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II

15.80
14.80 
16 ,- 
1 5 -  
12,60 
12,40
8,20
5, -
4.80 

12.- 
11,20 
10,60
7.80
9.80
9 -
4.80

14.50 
1 3 -  
12 -  

11 -

10.50
10 -

9.50 
10. -
9.50 
9,20
8.50
4.80 

1 5 -  
14,60

1 6 -
1 5 .-
16,20
15.20 
12,80 
12,60
8,20
5 -
4.80

12.20 
11,40 
10,80
8 -

10. -
9.20
4.80

14.50 
1 3 .- 
12, -  
11 -

10.50 
10. -
9.50 

10 -

9.50
9.20
8.50
4.80 

1 5 -  
14,60

Nach der Ernte.
Die diesjährige Ernte hat in den meisten 

Bezirken Deutschlands an fast allen Frucht­
gattungen den Landwirthen Erträge an 
Körnern wie an Stroh gebracht, wie sie seit 
einer Reihe von Jahren nicht mehr erzielt 
wurden. Es liegt auf der Hand, daß solche 
hohe Ernten dem Boden sehr große Mengen 
an Pflanzennährstoffen entziehen, weshalb 
der Landwirth den Wiederersatz nicht ver­
gessen darf, denn „Von nichts wird nichts!" 
Dabei handelt es sich zunächst und in erster 
Linie um den Ersatz der Mineralbestand­
theile, Kalk, Phosphorsäure und Kali. 
Zweckmäßig geschieht dieser Ersatz durch die 
hierzu geeigneten Düngemittel Thomasmehl 
und Kainit bereits jetzt im Herbste nach Be­
endigung der Hackfruchternten. Im  Thomas- 
mehl findet sich nämlich die Phosphorsäure 
in einer für solche Vorrathsdüngung ganz be­
sonders geeigneten Form, und sind bei ihr 
weder durch Auswaschen, noch durch 
chemische Veränderungen im Boden Verluste 
zu befürchten. Da fast alle unsere Böden 
besonders an Phosphorsäure-Hunger leiden 
und alle unsere Kulturpflanzen für eine 
Phosphorsäure-Düngung sehr dankbar sind, 
möchten wir für die Düngung folgende 
Regel aufstellen: Den Stallmist gebe man 
möglichst für Hackfrüchte, M ais und Grün­
futtergemenge u. s. w .; für Hafer und 
Gerste gebe man 3 bis 4 Zentner Thomas­
mehl pro Morgen, für Leguminose» aber 
und solche Schläge, welche Klee-Einsaat er­
halten, wie auch den alten Kleeschlägen 
bis zum doppelten Quantum. Außerdem 
gebe man für Sand- und Moorboden bis 3 
Zentner Kainit; den nöthigen Stickstoff 
bringe man im Frühjahr in Form von Chili- 
salpeter auf.

Is t aus irgend einem Grunde die 
Düngung mit Thomasschlacke unterblieben, 
so empfiehlt es sich, im Spätherbst oder 
Winter entsprechende Gaben von Thomas- 
schlacke als Kopfdünger anzuwenden. Bei 
der spezifischen Schwere des Thomasmehles 
gelangt dasselbe während des Winters ge­
nügend tief in den Boden, um den Pflanzen 
im Frühjahr die nöthige Phosphorsäure zu 
liefern. Auf diese Weise wird jedem Mangel 
in bester Weise vorgebeugt.
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1SS. König!. Vreirtz. Klassenlotterie.
4. K lasse. Z iehung am 1.N ovem ber 1898 (Vorm.). 
Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.

(Ohne Gewähr. B. H.)
13 177 303 9 18 96 499 516 85 665 935 (1000) 1176 

(500) 83 481 572 81 (11)000) 640 72 (300) 826 (30 0 0 ) 
931 8234 (1000) 651 764 3074 158 92 237 60 (300) 
66 496 500 609 (30 0 0 ) 88 755 83 871 973 4078
120 268 488 555 56 601 57 848 989 5061 78 180 395
(500) 407 694 812 986 6042 187 214 304 94 453 507
96 636 742 87 894 920 7195 236 382 446 510 877 940 
8126 257 62 385 (500) 495 552 83 (3000) 690 734 83 
910 86 0096 219 69 561 971

10017 90 107 37 276 514 696 722 823 11144 72 408 
527 703 74 836 61 930 91 98 12126 224 350 423 567
97 741 (300) 43 858 992 13184 94 (500) 336 71 589
697 712 852 995 14105 216 462 89 (500) 513 602
(500) 63 (500) 73 969 15475 528 693 780 16022 117
264 335 (1000) 612 715 26 805 967 17193 279 (300)
343 48 (300) 77 436 536 739 814 84 941 18018 107 
203 610 740 809 82 83 935 89 10187 97 344 51 84
444 47 540 81 679 834 986

20238 400 11 597 (1000) 813 930 21079 81 (1000)
328 570 792 835 960 22072 450 66 584 700 9 53 84o
66 23049 406 570 613 31 907 48 24158 219 46 517
603 724 899 25101 327 516 680 791 801 954 26011
(300) 487 528 790 96 (500) 878 27111 62 228 509 81
727 28121 469 683 667 79 980 20253 95 401 735
813 40 48

30216 (30 0 0 ) 97 605 98 710 31017 35 141 85 324
435 87 639 712 908 17 32107 25 204 539 67 606 760
818 914 33454 69 578 700 834 (500) 988 34280 440
68 524 733 92 939 55 59 35046 169 217 57 498 533
726 38 70 800 54 36022 159 80 220 3L4 625 93 757 
855 (500) 83 934 46 78 37025 136 42 209 84 400
(300) 700 (1000) 74 80 835 48 68 81 958 80 38014
93 115 93 262 79 631 39 723 3 0014 156 (30  00 ) 577 
636 891 (300) 984 ^

40086 439 58 (300) 740 82 832 52 (500) 58 84 970 
41067 187 427 742 955 (500) 42009 141 313 501 59
756 62 939 43324 408 88 784 378 44068 155 76 226
66 328 483 87 734 (30 0 0 ) 881 45138 48 340 42o 46
694 750 (30  0 0 )  840 900 46220 62 66 68 333 589 614 
791 936 47110 31 (500) 236 562 (300) 643 90 877 994 
48021 76 132 90 302 576 (300) 789 964 40025 (30  00 ) 
247 70 373 66 654 797

50014 63 130 47 228 87 89 399 545 93 733 89 914 
(30  0 0 ) 51411 79 508 (300) 86 98 633 52040 153
64 320 660 974 53059 141 211 (1000) 321 83 599
(30 0 0 )  610 75 777 5 4087 101 (300) 9 51 319 53 512
62 757 58 94 867 900 55250 313 511 714 820 39 70 
936 56053 (1000) 273 404 21 50 638 39 783 920 84
57290 379 93 (500) 409 30 561 76 625 74 (500) 747 49 
906 40 58115 97 220 443 60 525 43 835 50086
150 (1000) 240 383 478 660 (500) 66 832 (300) 87 93 
924 (300) 34 82

60087 252 59 (500) 310 20 22 62 419 533 649 83 96 
795 849 6L077 385 434 534 91 (300) 816 983 92 62021 
138 41 61 90 202 323 55 405 81 545 63 677 703 874 
(500) 63234 74 310 401 56 (30 00 ) 84 621 23 769
(1000) 64018 65086 166 226 471 506 35 92 676
704 9 843 909 78 66156 266 456 94 568 73 665 737
79 860 67042 (500) 205 (1000) 312 83 529 731 851
86 68223 30 68 678 705 43 911 52 79 60046 75
135 335 (300) 433 39 50 51 743 84 964

70182 (30  0 0 )  211 56 449 607 881 907 20 71122
264 (300) 696 758 814 56 72050 154 260 399 785
871 99 917 73220 50 301 466 722 39 68 74082
117 28 29 200 24 435 559 91 612 60 814 64 912 96 
75151 (500) 203 (500) 23 317 87 546 609 713 866 944 
(500) 76165 220 (500) 359 76 607 71 736 51 830 937 
71 77228 (500) 97 368 530 (1000) 601 17 866 928 
78027 253 300 642 82 897 70007 70 273 362 527
(30 00) 50 62 83 656 (300) 70 731 56 816 81 97 946 
99 (3000)

80049 60 194 (1000) 96 286 (300) 608 768 72 81 
810 (500) 970 81064 207 46 323 446 94 530 95
640 702 993 82116 356 528 626 76 93 819 24 60 
939 83064 257 60 502 89 821 84223 324 79
678 772 828 89 93 917 85012 15 54 147 79 536 
611 86052 146 (1000) 248 333 60 504 611 57
814 972 87048 246 431 38 666 707 34 854 88150
323 48 99 417 27 48 57 70 500 (300) 29 80055 165
264 93 310 683 907

00087 111 47 336 412 01021 300 90 663 917 37 
02050 (500) 123 246 352 590 94 765 802 69 973 81 
03006 419 48 606 755 948 61 78 04324 565 624 32 
(500) 70 701 47 95 05007 81 98 184 258 59 382 84
506 69 66 (300) 843 998 06065 164 88 308 418 62
590 740 (300) 99 876 933 07457 (30 00) 625 62 876 
936 08023 37 96 261 396 471 715 00009 26 29 330
543 685 792 (300) 848 900 91

100137 316 454 (300) 614 36 789 813 998 101143
261 93 463 604 848 (300) 102044 73 79 223 59 587
693 721 51 911 94 95 103133 (3000) 260 337 621
30 (300) 883 (30  0 0 ) 104061 113 36 239 440 511
949 105085 145 60 62 207 357 420 674 738 106067 
124 45 228 302 29 37 54 643 86 903 107132 282
307 401 669 70 75 92 108559 703 89 876 916 20
(500) 100004 10 161 427 551 52 697 741 812 13 40
70 901 7

110611 (3000)887 111055 76 (30 0 0 ) 89 (500) 383

563 602 56 868 (30 0 0 ) 931 76 112031 (500) 97 (300) 
155 212 86 387 587 901 89 113003 203 50 79 410

(300) 57 738 975 114031 313 30 615 740 (300) 875
115053 165 71 327 547 96 605 757 981 116003
296 713 982 117030 150 (30 0 0 ) 58 250 303 444 60
653 734 92 118296 432 86 512(300) 809 914 110677 
97 775 836 75

120056 154 360 94 456 75 96 (500) 567 808 25 904 
19 121047 205 16 17 488 752 917 122119 (300) 76 
306 509 878 945 123191 508 695 701 52 88 (1000) 
800 9 67 124152 (500) 215 26 90 (1000) 850 125109 
51 330 470 500 34 62 65 720 (500) 805 9 912 126064 
578 (30 0 0 )  706 127133 68 248 67 336 40 (1000) 713
60 89 896 900 1 128025 290 346 605 53 739 893 957 
120016 118 51 87 696

130193 361 71 99 410 466 94 514 620 34 62 845 
(500) 60 90 131012 185 277 332 45 (5000) 785 923 
24 132075 311 (30  0 0 ) 68 558 887 133271 85 331
69 467 566 (500) 90 601 (1000) 134041 331 462 68 98 
692 856 92 (30  00 ) 905 63 135033 267 380 508 (300) 
45 849 1 36509 639 703 846 137140 (30 0 0 ) 257 393 
643 765 (500) 812 138146 72 97 207 (1000) 58 398 
596 769 805 49 955 130219 531 (1000) 52 62 85 637
707 57 79 825 47 50 73 91

140086 396 451 83 679 990 (500) 141094 261 431 
528 713 53 92 836 142178 487 657 91 143073 143 
208 315 44 87 611 19 745 820 33 73 929 144054 122 
75 89 220 70 91 398 453 88 522 28 44 (300) 603 700
50 91 994 145086 213 444 64 79 526 (300) 54 639 
730 831 85 959 146066 79 308 96 462 (300) 98 527 
57 913 (500) 53 71 (300) 147130 541 60 856 148017
51 52 280 411 547 (300) 601 (30 0 0 ) 722 62 882 
140522 654 (300) 771 (300) 821

150036 122 31 220 69 341 46 702 93 151073 184
302 425 565 616 49 (30 00 ) 707 894 (500) 934 (300) 
152187 298 305 29 90 687 720 881 993 153147 74
327 492 746 802 39 154070 81 118 90 219 (1000) 
393 465 585 (500) 639 725 866 945 155013 63 103
54 87 309 21 (1000) 81 (300) 447 543 605 63 704 (500)
27 984 156079 (500) 245 479 787 875 913 31 157010 
(3000) 46 150 66 203 421 585 (3000) 613 914 33 
158074 105 210 97 356 78 429 87 506 12 (300) 70 765 
928 85 150021 131 216 814 57

160081 151 223 (300) 489 (500) 546 693 713 79 812 
36 161149 56 315 59 471 526 86 (500) 658 66 848
988 162014 19 150 84 (300) 95 (1000) 313 939 95
163117 (300) 79 272 333 85 (300) 98 (300) 485 570
602 164027 228 42 320 21 852 53 (500) 80 165018
68 123 78 308 (300) 454 63 (1000) 616 848 900 55 
(300) 166060 130 58 209 31 324 39 525 608 16 773
96 858 (1000) 73 984 167038 (500) 46 147 59 340 698 
811 39 82 960 168132 87 219 21 80 455 75 564 619 
35 1 60032 105 280 327 29 74 77 431 854

170036 159 202 35 42 68 300 18 491 171165 266
486 521 45 (300) 734 814 92 172022 32 125 209 79
352 483 579 909 (1000) 173076 179 391 441 547 689
752 971 174041 121 28 222 24 401 26 57 558
963 175094 418 55 56 510 666 700 16 17 30 90 868
88 176122 (1000) 45 202 6 (500) 306 50 96 432 84
568 81 665 177048 70 343 460 560 689 986 178006
28 37 95 101 506 686 844 925 170068 75 297 382 443 
91 522 62 642 87 95 (300) 800 17 66 85

180030 56 80 625 703 819 93 944 181018 180
203 (1000) 53 75 300 (1000) 2 496 (3 0 0 0 ) 761 63 901 
182200 353 466 527 63 600 25 877 922 73 183351
(300) 54 406 533 615 52 73 85 725 (500) 811 97 925 
33 90 184179 82 86 247 313 618 722 942 185135
88 399 516 31 41 84 630 73 86 773 76 911 25 73 
186091 269 422 27 560 638 43 743 (300) 825 63 87 
900 3 22 187158 206 93 525 31 (1000) 673 736 
(30 0 0 )  872 188043 311 93 472 603 705 940 180050 
306 14 16 553 715 33 54

100159 (1000) 87 230 64 (1000) 380 91 424 518 639 
719 856 902 7 (500) 10 12 (300) 67 101185 254
(1000) 354 786 869 102125 424 655 816 907 27 43 87 
103011 27 172 587 92 648 702 62 806 917 45 104003
61 (300) 101 89 260 96 (300) 300 408 613 753 815 45 
(300) 105038 (300) 144 306 27 574 727 859 72 81 942 
80 100018 89 247 69 326 416 107123 79 218 (300) 634 
744 836 108043 75 393 94 476 588 635 92 716 100260 
79 510 80 93 783 (1000)

2 0  0337 420 (30 00 ) 603 79 (500) 875 92 201069
151 78 576 (500) 886 202219 83 356 74 517 691 (300) 
725 96 2 03185 259 (300) 408 536 63 622 32 713
867 931 204171 402 32 619 79 720 993 2 0  5076
207 406 2 06223 52 323 46 402 14 77 501 13 726 59 
820 2 07030 670 2 08168 263 92 96 395 460 550 647
775 89 836 902 63 209022 66 80 101 43 89 236 83
415 728 52 91 857 81 63 936

210059 202 17 19 59 338 735 94(500) 829 62 73 928 
211206 32 591 99 789 948 212006 279 306 213055 235 
499 687 (300) 89 (500) 709 (300) 24 894 972 214034
115 221 655 855 73 215436 63 66 621 216034 65 93
421 653 76 84 93 703 (300) 51 (300) 860 (1000) 988 
217021 159 226 92 308 (500) 458 508 70 693 853 
218012 94 666 877 925 51 210008 40 180 (500) 240
327 30 83 418 616 745 67 870 99

220022 107 (300) 217 44 96 434 635 48 64 901 
221209 346 705 55 621 222353 78 460 555 663 755 
223149 77 375 531 89 621 850 (1000) 952 224105
(30 0 0 ) 98 377 436 85 646 2  25156 387 591

1S9. Kimigl. Vreuß. Klasse,üE-rie.
4. K lasse. Z iehung am  1.Novem ber1898 (Nachm.).

Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. B. H.)

186 235 42 352 77 406 35 564 (300) 658 816 970 
1015 35 166 (30 0 0 ) 320 32 90 460 804 28 2  >00 178
504 786 898 (1000) 3436 64 911 (300) 4005 58 84 244 
530 (300) 755 838 5032 175 (30 0 0 ) 250 54 513 682
744 800 98 6170 219 63 550 619 880 7079 (500) 203 
367 72 437 81 555 (500) 82 803 62 952 68 8011 12 29 
35 85 247 501 719 85 9028 205 517 70 677 712 982 

10020 130 270 583 662 66 785 885 11269 97 310
554 612 886 929 1 2010 16 42 (500) 140 207 38 592
(500) 703 893 13035 223 639 (300) 910 14106 203
68 336 93 747 49 875 941 15151 248 352 590 818 83
(1000) 16082 172 251 806 918 65 17142 92 322 424
93 570 652 69 744 611 913 18066 117 293 364 (300)
97 423 58 831 19076 144 58 83 579 827

20337 44 465 573 21302 701 12 46 865 934 87
22019 111 280 311 401 12 576 648 81 741 968 23075 
131 (30 0 0 ) 229 61 377 95 429 71 89 606 11 946 
24002 3 265 97 371 473 506 40 727 890 25086 134
(1000) 336 77 417 502 842 58 68 77 925 26005 141
(3 0 0 0 ) 221 350 530 619 92 841 75 96 917 77 (30 0 0 )
79 27110 206 84 85 (30(0 303 492 604 36 (1000) 733
883 923 2 8093 236 391 905 54 20058 61 176 307
58 482 546 63 733 67 79 966

30002 (300) 67 132 232 75 554 827 92 907 (500) 
31022 220 313 543 902 L2041 180 203 578 758
33385 411 637 81 89 989 98 34019 100 10 30 55 260 
357 592 710 983 3 5003 18 167 (1000) 80 220 776 895 
36127 78 399 544 91 622 700 42 930 37241 706 38 
821 28 916 25 59 38036 116 66 92 (30 0 0 ) 350 673
831 92 966 3 0058 8) 100 17 245 314 452 515 62 70
716 38 818 905 (30 0 0 ) 83 

40123 243 66 (1000) 75 (30 0 0 ) 334 503 (300) 12 
691 706 815 41022 523 36 835 42163 76 339 93 413
31 75 43063 78 221 498 605 75 91 (1000) 774 75 886 
999 44036 66 248 (1000) 366 (300) 96 (500) 408 20
94 532 822 900 45093 249 66 398 439 (30 00) 657 
746 824 46027 54 79 389 471 89 503 66 (300) 752 
945- 61 47022 170 358 (300) 408 83 605 59 808 900 
(30  00 ) 48010 240 84 487 504 650 752 800 13 
(1000) 16 939 56 40172 233 74 324 74 531 (30 00) 
58 875

50045 124 298 303 (3 0  0 0 ) 5 40 429 576 673 994 
(6000) 51013 26 207 (300) 387 99 527 79 729 960 
52044 225 75 331 59 544 603 (300) 9 14 57 88 836 
911 (30 00) 53129 79 251 85 519 (300) 770 852
54019 96 412 553 653 55 707 (500) 28 61 86 819 33
46 55376 414 734 79 869 914 56148 399 516 35
80 81 677 92 (1000) 712 57094 172 (500) 224 517 32 
699 704 58103 397 429 500 634 792 96 858 945 64 93 
50034 525 738 88 878 930 64

60050 200 373 (300) 656 95 (1000) 712 15 79 993 
61056 102 62 364 73 415 553 648 714 62034 49 50
185 (80 0 0 ) 273 346 (30  0 0 )  622 61 701 (30 0 0 ) 89 
62 863 03051 70 276 387 574 6 4030 129 79 380 429 
635 817 68 77 978 65112 244 309 449 626 93 763
(30 00 ) 842 6 6043 315 440 55 677 653 65 947 (300)
«7051 208 30 327 51 69 96 567 830 (30 0 0 ) 946 
68024 224 329 34 427 704 (300) 39 934 37 60004 133 
941 561 624 800 51 74 82 936 88

76068 79 112 39 479 94 521 662 641 956 71033
L31 97 424 628 738 39 997 72087 162 249 334 55
472 564 658 64 (300) 709 51 863 73101 14 237 65
310 73 478 525 71 756 89 823 (500) 934 39 47 53 
74019 106 72 76 (500) 235 47 (300) 429 32 65 506 681 
849 72 75072 92 (300) 114 24 45 80 334 653 988
76135 248 377 (500) 413 553 632 778 641 967 (1000) 
77369 443 90 528 44 616 41 62 724 43 (300) 944 55 
78017 92 191 261 397 560 656 58 759 832 77 70044 
255 519 (500) 75 (1000) 714 41 (30  00 ) 49 95 870 

80028 104 243 89 309 570 681 715 28 37 54 808
47 (300) 923 81129 227 364 68 693 740 82284 585
(300) 86 641 94 712 855 (300) 87 (3 0 0 0 ) 920 (500) 
77 89 83385 551 57 625 706 882 967 83 84050 
(1000) 219 66 80 302 (30 0 0 ) 90 92 473 (1000) 98 
605 783 822 42 75 85008 488 739 (500) 67 837
86163 233 480 577 659 849 65 (500) 87015 55 87
95 226 62 372 530 7Y8 42 817 50 924 88102 72 
293 331 581 636 754 809 80056 66 437 78 842 57

00136 64 220 572 695 728 75 800 01026 153 (1000) 
228 55 94 601 28 701 817 94 919 02332 431 51 518 
667 728 03060 182 241 306 62 63 459 533 61 604 63 
741 42 813 25 93 964 04216 36 392 410 614 (300) 92 
799 818 05206 (50 00) 8 49 332 642 824 996 00231 
334 53 59 440 635 58 761 07217 62 480 734 56 900 
08043 53 113 305 (1000) 438 592 600 773 876 902 
00030 32 87 176 244 302 33 79 521 90 938 (300) 

100035 64 226 480 600 101050 (30 0 0 )  138 64 234 
308 472 (300) 692 739 942 72 76 (300) 102009 267
91 360 522 89 606 33 47 735 (500) 812 95 103016 66 
131 (300) 511 602 73 (500) 76 (500) 746 907 104144 
243 442 501 89 775 105003 123 203 (500) 340 423
548 659 817 106569 81 609 24 31 99 76o 833 56
(300) 972 87 89 (30 0 0 ) 107042 223 318 534 63 6v3 
752  ̂108054 119 43 (300) 64 355 81 434 696 720 25 
837 40 77 109018 (300) 59 135 642 818 93 981 

110077 226 558 750 828 46 111170 221 28 309 91

575 752 870 87 943 53 91 112104 35 258 64 353 459 
513 (500) 92 869 113012 21 273 342 478 89 686 705 
29 47 (30 0 0 ) 114235 433 57 74 502 65 858 69
918 51 87 115041 65 104 49 67 93 212 (1000) 80 454 
766 895 942 45 110061 235 415 36 703 37 836 78 908 
68 117267 (300) 429 561 118050 151 282 640 57 65 87 
99 710 96 877 932 52 92 110031 485 513 648 80 711

120450 585 636 55 820 965 121067 128 96 360 524 
688 97 892 122145 47 86 353 (1000) 496 597 844 93 
123227 62 66 505 72 (500) 620 795 950 124454 575 
125097 218 318 404 9 11 98 804 1 20077 204 39 89 
563 701 21 903 127021 49 288 346 452 683 729 86 915 
128106 55 (30  0 0 ) 67 74 418 516 82 650 793 828 63 
120324 29 85 426 71 681 811 927 68

130201 75 83 91 (300) 381 428 666 755 91 874 982 
131009 (500) 104 421 508 51 59 85 (300) 667 813 
132123 329 47 98 439 594 764 800 984 85 133183 91 
209 (1000) 445 75 695 737 888 925 70 134085 140 325
98 435 587 731 39 48 (50  0 0 ) 827 71 931 87 135073
(1000) 466 77 (500) 638 63 69 708 77 (300) 130018 54 
125 251 (1000) 487 68 633 75 703 (300) 888 919 
137128 62 288 442 506 30 (500) 829 43 93 1 38009
338 99 707 9 98 926 99 130127 62 63 208 69 357 709 
873 953 (3 0 0 0 )

140408 11 14 587 (500) 613 15 (1000) 898 965 75 
141120 27 66 242 59 378 445 823 937 142175 95 300 
556 601 771 864 77 143060 192 402 723 918 52
144003 52 89 94 99 125 232 40 667 990 145022 140
411 589 725 56 807 140497 589 639 832 147043 102
233 73 325 456 60 538 148078 107 59 425 682 734 
804 18 957 140028 30 153 66 200 62 657 71 (1000) 73 
713 36 66 940 (500)

150120 67 228 410 842 (500) 963 1 51000 268 317
513 613 23 78 876 922 98 1 5L683 718 41 912 58 (3 0 0 0 ) 
153017 164 226 28 430 586 633 754 844 1 54301 852
(1000) 911 155060 104 239 75 332 36 525 (500) 76
156179 406 9 558 612 49 81 967 157174 218 601 816
52 53 158917 81 82 100 9 300 499 681 863 915 1 50075 
159 504 697 712 976

160143 246 63 358(300)407 545 48 618 704 847 971 
161099 266 83 435 (30 00 ) 699 724 70 867 75 1 62110
245 74 432 (300) 89 523 39 49 607 54 727 (30 0 0  ) 82
87 103210 22 (300) 378 428 83 501 826 52 164194
344 (1000) 59 (1000) 425 46 502 739 800 41 937 45 82 
(300) 165405 94 647 736 911 166311 643 888 1 67048 
59 (1000) 155 299 368 76 573 710 863 (500) 168025
48 344 490 728 31 609 93 905 (300) 50 160053 233
387 455 563 615 735 58 (300) 821 46 923 (500) 43 89

170112 354 402 (500) 4 568 805 9 80 (30 00 ) 964 
171017 (3 0 0 0 )  110 261 311 15 (3 0 0 0 ) 514 693 838 
172299 504 8 173120 (300) 364 637 86 820 96 174032 
170 382 518 925 175028 114 754 176016 93 108 56 89 
330 (300) 39 463 72 (500) 534 66 618 878 969 177009 
16 25 92 98 120 32 (500) 250 51 (1000) 81 86 392 611 
786 835 37 907 178007 46 223 33 306 477 522 69 906 
(3 0 0 0 ) 57 60 170^01 92 171 433 512 823 47 934

180000 94 183 265 470 577 658 65 96 793 801 (300) 
18 63 (1000) 68 (1000) 979 181107 18 297 468 534 97 
701 89 182334 51 413(3000) 5 6 4 (3 0 0 0 ) 766 813 40 
61 84 933 43 183201 45 330 56 412 56 548 884 960 
184012 92 221 96 308(50 0 0  » 633 868 944 79 185195 
694 752 859 (300) 180154 85 (30  00 ) 309 47 (3 0 0 0 )
593 95 699 822 28 921 187106 42 209 353 68 545 649
88 774 812 46 937 188098 248 371 442 669 758 816
21 47 930 35 189123 25 73 273 432 (500) 37 622
86 880

190173 79 (50 00 ) 206 438 65 748 98 (300) 801 6
191146 369 560 864 98 904 192030 294 441 573 607
32 (30 00 ) 65 806 (500) 193098 323 71 426 44 625
808 93 995 194422 519 (300) 656 872 (30 00 ) 958 67 
195337 598 707 32 92 96 826 97 98 905 72 190199
322 86 99 745 915 64 197020 34 37 229 411 41 47 70 
806 927 1 98031 52 128 276 354 564 99 972 199087
149 54 458 (300) 618 789 92 831 932

20  0048 188 246 63 421 662 99 838 65 (500) 66 98 
905 15 201038 (1000) 355 84 93 (500) 605 15 40 795 
(300) 826 202021 41 122 389 433 549 (500) 673 743 
986 2 03112 (300) 21 26 33 218 68 330 63 69 75 416 
718 91 862 73 91 20  4229 408 597 739 67 639 2 0  5009 
228 314 28 599 642 2 0  6004 144 201 511 60 663 671 
207126 65 234 75 392 2 08051 98 143 (3 0 0 0 )  454 
55 762 73 209135 253 317 402 524 76 91 763 88 820

210004 58 (500) 93 223 99 (300) 445 (500) 547 630 
731 899 906 211047 150 276 378 (500) 403 607 (1000) 
97 926 (500) 32 68 212042 64 82 207 82 324 755 
213121 (300) 218 317 85 529 974 214297 345 97 410 
76 532 702 13 89 890 215154 472 605 740 825 (300) 
31 919 41 67 216154 65 96 449 511 647 727 69 81 88 
848 217042 356 512 642 75 (500) 86 762 70 (500) 923 
218326 530 67 709 17 47 49 863 219069 630 64 716
99 884 89 949

220192 242 782 88 822 221228(1 5 0 0 0 )3 5 (1 0 0 0 0 ) 
42 350 425 500 2 22010 166 225 34 38 85 306 447 
75 (3 0 0 0 ) 77 557 73 81 86 616 794 802 9 36 223081 
91 246 74 477 79 612 37 53 70 733 98 224006 56 
537 49 783 865 225146 238 405 553 75 602

I m  G e w i n n r a d e  v e r b l i e b e n :  1 L 500000 Mk., 
2 L 200 000 Mk., 2 L 150 000 Mk., 1 L 100000 Mk.. 
2 ü 75000 Mk., 1 L 40000 Mt., 2 L 30000 Mk., 
14 L 15 000 Mk., 23 L 10 000 Mk., 59 k 5000 Mk., 
747 L 3000 Mk.. 847 L 1000 Mk.. 982 ä 500 Mk.

M  «. M W M I M « ,
die in besseren Gesellschaftskreisen ver­
kehren u. geneigt sind für eine erste 
deutsche Fahrradmarke nach Gutbef. 
des betr. R ades für dieselbe durch 
Empfehlung zu wirken, erhalten eine 
in jed. Bez. erstklass. Mustermaschine 
1899 er M odell zum Zwecke der E in­
führung für

den halben Preis
u. ferner für alle auf ihre Empfehlung 
hier verkauften Maschinen noch eine 
lohnende Vergütung. Strengste Ver­
schwiegenheit zugesichert. Anerb. unter
„Weihnachtsgeschenk" an Nvinp. 

Berlin 8 .  erbeten.

K l m i i i i l ,
präparirt für Nähmaschinen und Fahr­

räder von
9. llilübius L 8okn,

Knochenölfabrik,
H a n n o v e r .

Z u haben bei den Herren
0. Klammer und 
8. l.Lnäebkrger.

l.inolsum-l'eppivke,
r a u fen

unä Vorlagen
empüeblt

Kried M ller üinekk.

I
meines Lagers in Galanterie- »nd Kederwaaren dauert >  
nur noch kurze Zeit und befindet sich dasselbe setzt

M h i n M A r a ß k  2 8
IM" neben dem Geschäft des Herrn SuLriss. -WW

legenheit zum billigen Einkauf reeller W aaren.
Hochachtend

L ^ O L l o w s L r L .

Verkaufszeit von 8-^/zl und von 2—8 Uhr.
U M "  E s sind noch 6 Repositorien billig abzugeben. M W

Im M gem erk im» H vW M iing
in  M o c k e r  bei Thorn (bor dem Leibilscher Thor)

empfiehlt sich zur Lieferung von
geschnittenen Kanthölzern, N auerlatten in allen DlNenslonen, 

sowie aller Sorten  Bretter und Bohlen  
zu B au - und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 

Rüstern und Ellernholz
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigsten Preisen.
_________ v .  8«i»Z»»r1, Thorn.

Geld, Geld, Geld!
erhalten S ie  sofort auf Waarenposten jeder A rt und Größe bei streng reeller, 
diskreter und schleunigster Verm ittlung bei gut bezahlten Preisen

tob. eln-iolmann, B erlin  6., Alexanderstr. 60.
Anfragen bedingen Rückporto!

Zwei gut möbl. Zimmer I Ein frenndl. möbl. Zimmer
zu vermiethen Schillerstraße N r. 6 , II. I zu vermiethen. Tuchmacherstr. 7 , I.

Größte zelst»mg»fiihigkelt
X vuvsiv  R ayons. L s s lv s  M a te r ia l .

Die Uniform-Mutzen-Fabrik
von

6 . Klink, Thor», B reitestr.7 ,
Ecke Manerstraße» 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer A u s­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

und Bamcten-Effekten.
Metzer Dombau-Lottetie, Ziehung  

am 5. November er., H auptgewinn  
Mk. 5 0 0 0 0 , Lose L Mk. 3 ,5 0 ;  

Kolonial-Lotterie, Ziehung am 28. 
November cr., Hauptgewinn Mk. 
100 000 , Lose ü Mk. 3 ,5 0 ;

Rothe Kreuz - Lotterie, Hauptge­
winn Mk. 100 000 , Lose L Mk. 3 ,5 0 ;  

Königsbg. Thiergarten-Lotterie, 
Lose L Mk. 1,10

empfiehlt v s l r s r  o r s w o r t ,  T h o r n .

Feiner deutscher Cognae-
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geschmack und feinem  
Aroma; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
S u p v r l o u r  Vi L tr.-F l. L Mk. 2 ,50. 
Niederlage für Thorn u. Umgegend bei 

ö s k a r  llli'S M vi't, Thorn.

Größte Auswahl
in D a m e n h ü te n . Umarbeitungen 
nach M odellen billigst.

f .  s>reu88, Heiligegeiststraße 13.

Geschiiftskeller,
für jedes Geschäft sich eignend, sowrt 
zu vermiethen Gerechtestraste 3 0 ,  
Ecke Zwingerstraße. Zu erfragen da- 
selbst 3 Treppen bei Herrn Veeom ö. 
M ö b l.Z . v. 1 5 .N o v .z . v. Bankftr. 2,11. 

öbl. Zim m er mit u. ohne Pension  
zu vermiethen Araberstraße 16. 

MHH-öbl. Zim m er mit Pension sofort 
zu vermiethen Fischerstraße 7.

1  möbl. od. 2  umnöbt. Z im ., 2 . Et. 
K- Seglerstrabe 25  zu vermiethen. 
FLt rohes möbl. Zim m er zu vermiethen.

_____ Schillerstraße 12, 1U., r.
jM " 2. Gtage. "MG 

Eine möbtirte Wohnung per
1. Novem ber zu vermiethen.

1. D in ie r t  IVvve.. Schillerstr. 8. 
LLin gut mobt. Zimmer nebst 
^  Kabinet zu vermiethen 
_ _ _ _ _ _ _ _ Strobandstr. 7, 1. Etage.

L .  L t s - g s v ,
7 große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

n . 8ek u ltr . FrikdriMr. 6.
M M I - r  M r l ,  Sir. A

ist die 1. E tage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zim m ern, zu vermiethen. Näh.
2. Etage._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ S o u t l s r .

BalkonwolMimg,
5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen.
___________ Katharinenstraße 3.
M e in e  W ohnung von 4  Z im ., Balkon, 
^ f!  Badestube rc. Friedrichstr. 6 III 
sogleich oder später billig zu vermiethen. 

Fron Superintendent 81rau88. 
Näheres Bachestr. 9, II._________

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9 . I ' s p p v i ' .

Logis w it Beköstigung
für 3  junge Leute von sofort. Z u er- 
fragen Gerechtestraße 3 0 , v. 3 T r.
3 und 4 Z im m ., Z ub .,z . v. Bäckerstr. 5.

Breiteftratze 29,
3. Etage ist per sofort ev. 1. Novbr. 
um zugshalber für 6 0 0  M k . bis 1. 
Oktober 1899 zu vermiethen.______

WHelmstM.
I n  unsern W ohnhäusern auf der 

Wilhelmstadt sind noch

2 Wchiiilgeil
von sofort zu vermiethen.
__________ L  K » « » .

Brombergerstratze 90
ist die 2 . Etage im ganzen oder ge- 
theilt zu vermiethen. v o u l s p .

Die 1. Etage
Bäckerstraße N r. 4 7  ist zu vermiethen.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist 
von sofort zu vermiethen
_ _ _ _ _ _ _ _ _ B rom b ergerstr . 6 0 ,  p t.
Kl. srdl. renov. Wohnung,

3 Zimmer., Zubehör, an ruhige E in­
wohner für 180 Mk. zu vermiethen. 

Schuhmacher- u. Mauerstr.-Ecke 14,11.

ßM klm W lirilW hN W ,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, M i e t ­
preis 3 60  Mark, ist Breitestraße 37  
sofort zu vermiethen.
_______ v  IS. M s tr ie » ,  L  S o k n .

l Pferdestall u. W agkurm ise
Coppernikusstr. 7  zu vermiethen. Z u  
erfragen daselbst bei v l a n s  l l - v o t - .

Druck und Verlag von L. Dombrowski in Thor».


